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Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitfchrift 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Paris, 13. Juni. Der „Moniteur“ erklärt das Ge⸗ 
rücht, daß die Negierung eine Anleihe beabſichtigt, für völlig 
ungegründet. Die Bankbilanz ift günſtig. Der Baarvorrath 
iſt unverändert und die Depoſitengelder des Schatzes haben 
ſich um 12 Millionen vermehrt. Das Portefeuille hat ſich 
um 40 Millionen vermindert. Geſtrige Abendrente 21, 68.) 


London, 13. Juni. „Morning⸗Poſt“ meldet: Dallas 
annoncirte Crampton's und dreier Konſuln Entlaſſung. Die 
Anzeige lautet verſöhnlich, indem Dallas zur Schlichtung 
der centralsamerifanifchen Differenz bevollmächtigt iſt. Trotz⸗ 
dem aber würde Dallas wahrſcheinlich ebenfalls feine Päſſe 
erhalten. 

Berlin, 13. Juni. Roggen 
Juni⸗Juli 67 Jblr., Juli⸗Auguſt 

Spiritus 


iemlich unverändert; pr. Juni 73% & Ur., 
F 

f e Tendenz; loco r., Jun A lr., Juni⸗Juli 

32% Thlr., uticKuguft 32% Thlr., Auguſt⸗September 324 Zhle,, Set 

Oktober 31 Thlr. 

Rüböl pr. Juni 15% Thlr., Sept.⸗Okt. 15%, Thlr. — Fonds ſtill. 


Berliner Börfe vom 13 Juni. (Aufgegeben 2 Uhr 32 Min,, ange⸗ 
kommen 4 Uhr 35 Min.) Schließt beſſer. Staatsſchuld⸗Scheine 864 G. 
ämien⸗Anleihe 112% G. Ludwigshafen⸗Dexbach 150 % G. Commandit⸗ 
ntheile 135 G. Köln Minden 102% G. Alte Freiburger 178 % G. Neue 
Freiburger 168% G. Friedr.⸗Wilh.⸗Nordbahn 62°, W Mecklenburg. 57% G. 
Oberſchleſiſche Litt. A. 206 G. Oberſchleſiſche nit. 8. 180 B. Alte Wilh. ⸗ 
bahn 217 G. Neue Wilhelmsb. 193½ G. Rhein. Akt. 116% G. Darm⸗ 
ſtädter, alte, 162% G. Darzſt. neue, 140% G. Deſſauer B.⸗Akt. 117% ©. 
Deſterreichiſche Credit⸗Aktien 180 G. Oeſterr. Nat.⸗Anleihe 85% G. Wien 


2 Monate 99% G. SE i 
Wien, 13, Juni. Gredit:Aktien 376. London 10 Gulden 3 kr. 


) Wiederholt, weil dieſe Depeſche nicht in alle Exemplare des Mittags 
blattes aufgenommen werden konnte. ö ; 
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Breslau, 13. Juni. [Zur Situation.] Die Nachrichten in 
Betreff der engliſch⸗amerikaniſchen eee klingen 1 
bi und es ſcheint laublich, daß es für jetzt ruche 
en, bh ln Ana e eee 
entgegenlaufenden Intereſſen beider Staaten in Betreff Central⸗Ame⸗ 
rika's, namentlich in Folge der dort neuerdings eingetretenen Wendung 
der Dinge, zu einer Appellation an die Gewalt führen dürften. 


Mit der Anerkennung der neuen Regierung von Nicaragua 
durch den Präfiventen Pierce iſt die Frage in ein Stadium getreten, 
welches welthiſtoriſch werden kann. 


Wenn General Pierce behauptet, er habe Rivas und nicht Walker 
anerkannt, ſo ſtraft ihn die Preſſe ſeines eigenen Landes Lügen, welche 
nicht von einer Regierung Rivas, ſondern von einem „Regiment Wal: 
ker“ ſpricht und zu einer ſolchen Bezeichnung auch vollkommen berech— 
tigt iſt, da Walker es iſt, welcher Steuern ausſchreibt und Kontribu- 
tionen erhebt. 

Der Präſident Rivas if in feinen Händen eben fo ſebr nur eine 
Puppe, als der Mosquito Konig Robert in den Händen der Engländer. 

Formell freilich iſt Pierce im Recht; in zwei anderen Punkten da⸗ 

gegen verletzt ſeine Botſchaft auf das groͤblichſte auch die formelle 
Wahrhaftigkeit. 
Es iſt nämlich unwahr, daß die amerikanische Regierung grundſätz⸗ 
lich jede ctablirte Regierung anerkenne, denn noch heute hat fie es 
unter ihrer Würde gehalten, dem von den meiſten europäiſchen Regie⸗ 
rungen anerkannten Fre'ſtaat Liberia ihre Anerkennung zu gewähren 
und zwar aus dem Grunde, weil die Liberianer farbige Leute ſind. 


Noch plumper iſt die Behauptung, daß die Regierung ihr Moͤglich⸗ 

ſtes gethan habe, das Anwerben von Freibeutern in den amerikaniſchen 

Staaten zu hindern, da in New⸗Orleans, wie in allen engl. Blättern 

erzäblt wird, auf öffentlichem Markte geworben ward, während man 
im Hafen Schiffe ausrüſtete. 

Indeß hat natürlich der verabſchiedete Geſandte Nicaraguas, Sen⸗ 
nor Marcoletta, in Wafbington nichts thun können, als — proteſti⸗ 
ren, was denn auch geſchehen iſt. In dieſem Proteſt hebt Marcoletta 
vorerſt hervor, daß die Verhältniſſe in Niacaragua ſich in der letzten 
Zeit nicht zum Vortheil von Rivas⸗Walker geändert hätten, daß fomit 

für den Präſidenten Pierce kein Grund vorlag, das neue Regiment 
anzuerkennen, nachdem er ihm am 21. Dezbr. vorigen und 7. Febr. 
d. J. die erbetene Anerkennung verweigert hatte. Damals ſchrieb 
Marey, diejenigen, welche die alte Regierung ſtürzten, ſeien „nicht 
Bürger von Nicaragua“ geweſen. Was damals wahr geweſen, ſei auch 
heute noch wahr. Wenn die geſetzmäßigen Behörden ſich einmiſchten, 
ſei es geſchehen, um die Ordnung aufrecht zu erhalten, und heute wie 
damals werde den Geſetzen durch die fremden Eindringlinge Hohn ge⸗ 
ſprochen. — Am 10. Dezember 1855 habe der amerikaniſche Staats: 
Sekretär in einer Note an den Chargé d'affaires von Coſta Rica ver⸗ 
ſprochen: „alle jene zur Rechenſchaft zu ziehen, die durch ihre Theil⸗ 
nahme an dem Freibeuterzuge nach Nicaragua die Geſetze der Ver: 
einigten Staaten gebrochen hätten.“ Scitdem ſeien gar viele zurück⸗ 
gekommen und hätten in den Vereinigten Staaten offen für Walker 
rekrutirt, aber nie ſei einer zur Rechenſchaft gezogen worden. Senor 
Marcoletta erwähnt dann, wie troſtlos die- Zuſtände in Nicaragua ſeien, 
wie die vornehmſten Leute ausgewandert, wie die Städtebewohner von 
Walkers Leuten mit Gewalt gezwungen werden zu bleiben und ihm 
die nöthigen Geldmittel zu verſchaffen, wie das Land ſeufze unter einem 
Drucke, den es verabſcheue, und wie trotzdem der Präſident von einer 
etablirten Regierung ſpreche. Zuletzt erklärt der Geſandte feierlich, daß 
dieſe Anerkennung nichts ſei, als eine Aufmunterung für Freibeuter 
aller Art, ein Hohn des beſtehenden Völkerrechts. 


— 


Sonnabend den 14. Juni 1856. 


Wenn ſchon an und für ſich vie Proteſt keinen Effekt haben 
konnte, mußte er vollends ſeine Wirkung verlieren, nachdem bekannt 
geworden, daß die Coſta Ricaner, gegen welche Walker zu Felde liegt, 


Expedition: Herrentraße u ku. 

Außerdem übernehmen alle Poſt » Anſtalten 2 

Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 
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Preußen. 
Berlin, 12. Juni. Die franzöfifhe Regierung fendet bereits 


die Unterſtützung Englands genoſſen und ſeitdem ſich nunmehr her⸗ die Vorläufer ihrer diplomatiſchen und kommerziellen Vertretung nach 


ausſtellt, daß ſie Walker im Felde nicht beiſtehen können. 
Walkers Armee iſt dadurch zur Avantgarde der Macht der Ver- 
einigten Staaten geworden. i 


— —— ________ N] 
Die Reform der Mäklergeſetzgebung. 


I. 

Seit langer Zeit iſt von der Staatsregierung das dringende Bedürfniß 
anerkannt worden, die Geſetze über das Mäklerweſen einer Reviſion zu 
unterwerfen, auch ward bereits im Jahre 1840 der Entwurf einer all⸗ 
gemeinen, auch die Rheinprovinz umfaſſenden Verordnung über die 
Börſenpolizei und das Maͤklerweſen von dem Miniſterium des Innern 
den Behörden und den Organen des Handelsſtandes zur gutachtlichen 
Aeußerung mitgetheilt. Indeſſen haben die bisherigen Reviſtons⸗Ar⸗ 
beiten zu keinem Abſchluſſe geführt. Wie aus einem am 27. Mai 
d. J. an die Handelskammern und die Vorſtände der Kaufmannſchaf⸗ 
ten ergangenen Erlaſſe des Handels⸗Miniſteriums (Staats = Anzeiger 
Nr. 127) hervorgeht, ſind ſie gegenwärtig von neuem wieder aufgenom⸗ 
men worden. 

Früherbhin waren hierbei hauptſächlich zwei Geſichtspunkte leitend, 
einmal der, die ſehr ſchwankende Grenze zwiſchen den verſchiedenen 
zur Vermittlung und Unterhandlung von Geſchäften befugten Gewerbe⸗ 
treibenden in feſterer Weiſe zu zieben, ſodann der, den Geſchäfts⸗Be⸗ 
trieb der Mäkler einer größeren Regetung und Kontrole zu unterwer⸗ 
fen; neuerdings hat ſich aber auch die Anſicht geltend gemacht, und 
namentlich auch in dem Abgeordnetenbauſe bei der Berathung über den 
Fleck ſchen Antrag ihren Ausdruck gefunden, daß das Eindrängen un: 
befugter Mäkler, der ſog. Pfuſchmaͤkler, in die Börfengefhäfte durch 
geſetzliche Beſtimmungen verhindert werden müſſe, weil man ihm vor⸗ 
nämlich den nachtheiligen Einfluß, welchen die ſog. Zeitkäufe vermeint⸗ 
lich auf die Preiſe der noͤthigſten Lebensbedürfniſſe gehabt, und den 
Schwindel, welcher in Papiergeſchäften die Börſe erfaßt, beigemeſſen 
bat. Dem von dem Abgeordneten bauſe hierauf geſtellten Anſuchen an 
die Staatsregierung entſprechend, brachte die von dem Haändels⸗Mini⸗ 
fterium an die Arlteften der Kaufmannſchaft zu Berlin am 4. April 
d. J. erlaſſene Verfügung (Min.⸗Bl. für die innere Verw., S. 96) 
nicht nur die durch die Verordnung vom 13. Mai 1840 u. 24. Mai 
1844 gegen die Vermittlung von Geſchäften in ausländiſchen, ſowie 
Eiſenbahnpapieren gerichteten Verbote in Erinnerung, ſondern ſchärfte 
ihnen insbeſondere die Steuerung des geſetzwidrigen Treibens ſolcher 
Perſonen ein, welche ſich ohne amtlichen Beruf mit der Vermittelung 
von Geſchäften über Effekten aller Art befaſſen. 

Wenn hieraus zu ſchließen war, daß bei der Reviſion der Mäkler⸗ 
Geſetzgebung der Geſichtspunkt feſtgehalten werden ſolle, die Vermit 
telung der Geſchäfte zwiſchen Kaufleuten, wie bisher, als eine aus- 
ſchließliche gewerbliche Berechtigung der vereideten Mäkler zu betrach- 
ten, ſo ergiebt der Inhalt des neueſten Erlaſſes, daß überwiegende 
Gründe es dem Miniſterium rathſam erſcheinen laſſen, von dieſer prin- 
zipiellen Auffaſſung abzuſtehen, zuoörderft aber das Gutachten der Dr: 
gane des vorzugsweiſe hierbei intereffirten Handelsſtandels zu hören. 

Die zur Begutachtung vorgelegte Frage iſt dahin präcifirt: „ob die 
Unterhandlung und Vermittelung von Geſchäften, bei welchen beide 
Parteien Kaufleute ſind, andern Perſonen, als den obrigkeitlich ange⸗ 
ſtellten und vereideten Mäklern auch fernerhin bei Strafe unterſagt und 
demgemäß das jetzt befiehende Exkluſivum der letzteren beibehalten 
werden ſoll, oder ob man ſich darauf beſchränken will, den angeſtell⸗ 
ten Mäklern, neben der Befuguiß zur Unterhandlung und Vermittelung 
ſolcher Geſchäfte, nur gewiſſe Vorrechte, etwa die Begünſtigung, 
daß der den Parteien zugeſtellte Auszug aus dem Journale des 
Mäklers bei vorſchriftsmäßiger Buchung des Geſchäfts die Stelle des 
ſchriftlichen Vertrages vertritt, die Beweiskraft der Bücher, das Recht 
der Feſtſtellung des Börſencourſes und reſp. die Ertheilung glaubwür⸗ 
diger Atteſte über den Stand des letzteren, die Abhaltung von Auktionen 
u. ſ. w. ausſchließlich vorzubehalten, im übrigen aber auch andere 
Perfonen zur Unterhandlung und Vermittelung von Geſchäften un⸗ 
ter Kaufleuten zuzulaſſen?“ 

Das Motiv für dieſe zweite Alternative wird in der durch Erfah⸗ 
rung dargelegten Schwierigkeit gefunden, die vereideten Mäkler in 
ihrem gegenwärtigen Exkluſtorechte zu ſchützen, fo daß daſſelbe that⸗ 
lächlich, ohne daß zu feinen Gunſten wirkſam eingeſchritten werden 
könnte, an manchen Orten feinen Werth und feine Bedeutung verloren 
babe. Es wird daher als empfehlenswerth erklärt, jenes Prinzip 
aufzugeben und die Stellung der Mäkler in dem angedeuteten Sinne 
zu ändern. Vorbehalten ſoll es dabei bleiben, auf Grund des $ 53 
der Gewerbeordnung die den lokalen Verhältniſſen und Bedürfniſſen 
entſprechenden Beſtimmungen im adminiſtrativen Wege zu erlaſſen. 

Für den Fall der Entſcheidung für dieſe zweite Alternative wird 
als eine weiter zu erwägende Frage bezeichnet: „in welcher Art die 
Beſtimmung des § 49 der Gewerbe: Ordnung, wonach diejenigen, 
welche aus der Vermittelung von Geſchäften oder der Uebernahme von 
Aufträgen ein Gewerbe machen, einer polizeilichen Konzeſſion bedürfen, 
auch auf den Börſenverkehr in Anwendung zu bringen ſei, welche 
beſondere Rechte und Pflichten den konzeſſtonirten Agenten oder Kom⸗ 
miffionären beizulegen, und in welcher Weiſe dem Verkehre nichtkon. 
zeſſionirter Agenten an der Börſe wirkſam zu begegnen fein mochte? 
Und endlich follen ſodann die den vereideten Mäklern zu gewährenden 
Vorrechte genau präciſirt, und ihr Verhältniß gegenüber den Ton: 
zeſſtonirten Agenten klar geſtellt werden. 

In einem zweiten Artikel wollen wir dieſe Fragen und die Kon⸗ 
ſequenzen ihrer Beantwortung in dem von dem Handelsminiſterio 


empfohlenen Sinne näher beleuchten. 


Petersburg. Das Beamten-Perſonol der Legation iſt ſchon gefleın 
Berlin paſſirt. Zum Konſul iſt Graf de Vallat ernannt, und auch 
er befindet ih mit ſeinem Kanzlei: Perfonal in Berlin, um nach St. 
Petersburg zu gehen. — Es iſt zwiſchen einzelnen Organen der öfter: 
reichiſchen und der preußiſchen Preſſe ein müßiger Streit über 
die Zolleinigung aufgenommen worden, als ſtänden die befannilih 
auf den Beginn des nächſten Decenniums verfagten Verhandlungen 
bereits vor der Thür. Wir können verſichern, daß über dieſen Gegen⸗ 
ſtand zwiſchen Preußen und Oeſterreich in neueſter Zeit nicht verhan⸗ 
delt wurde, obſchon hier nicht unbekannt iſt, daß Oeſterreich das Ziel, 
deſſen Erreichung es mit dem Abſchluß des Februarvertrages einſſwei⸗ 
len verſchoben hat, feſt im Auge bält und Nichts unverfucht läßt, um 
bei den im Jahre 1860 zu erneuernden Verbandlungen im Schooße 
des Zolloereins ſelber eine kompakte Partei zur Seite zu haben. — 
Für die Kommiſſion, welche in Frankfurt zur Ausarbeitung eines Ent: 
wurfs für ein gemeines deutſches Handelsrecht zuſammentreten wird, 
ſind von unſerer Regierung die dieſſeitigen Mitglieder noch nicht ge⸗ 
wählt. Man nennt indeß bereits verſchiedene zur Theilnahme an den 
Berathungen deſignirte Perſonen, u. a. ein Mitglied des hieſigen Stadt⸗ 
gerichts und den Oberbürgermeiſter Groddeck aus Danzig. (B. B. 3.) 

In einigen Zeitungen findet ſich die Mittbeilung, ſtatt Sr. königl. 
Hoheit dem Prinzen Karl von Preußen ſei Prinz Friedrich Wil. 
beim von Preußen zur Theilnahme an den Krönungsfeierlichkeiten in 
Moskau beſtimmt. Wir können verſichern, daß beide Repräſentationen 
zur Zeit noch Konjektur find; es iſt bis dieſen Augenblick noch nichts 
über die offizielle Repräſentation unſeres Hofes feitgeiegt, aber es iſt 
gewiß, daß mehrere Mitglieder unſeres Königshauſes dem für das ver 
wandte und nahe befreundete Kaiſerhaus ſo eifreulichen Akte beiwoh⸗ 
nen werden. 

— Aus Mecklenburg wird uns gemeldet, daß am 10. daſelbſt 
die Nachricht vom Eintreffen Ihrer königlichen Hoheiten des Großber⸗ 
zogs, der Frau Großherzogin und des Erbgroßberzogs in München 
angekommen war; Ihre königliche Hoheiten begeben ſich von dort nach 
dem Bade Iſchl. — Das diesjährige Landes- Schützenfeſt nimmt am 
Freitag feinen Anfang und wird auf der Vorburg bei Bützow abge⸗ 
halten werden. er 2 

— Lord Woodebouſe, engliſcher Geſandter am ruſſiſchen Hofe, 
geſtern bier eingetroffen und von Lord Bloomfield im Wagen vom 
Babnhofe abgeholt, hat ſich heute noch in Berlin aufgehalten und ſetzt 
morgen, dem Vernehmen nach, feine Reife nach Petersburg fort, 

C. Rawitſch, 11. Juni. [Staatsfürſorge. — Rinderpeſt. — 
Militäriſches. — Ländliches Feſt. — br. Wald. — Seltene Mün⸗ 
zen. — Miſſionäre. — Inſpektion. — Kurioſum] In Anbetracht 
der großen Noth, in welche unſer Kreis durch Ue erſchwemmungen und Miß⸗ 
ernte gerathen, ſind demſelben abermals fürſorglich 60 Wispel Getreide aus 
den königl. Militär⸗Magazinen (diesmal von Groß⸗Glogau) überwieſen wor: 
den, welche von ihm in natura oder im baaren Gelde nach dem Durchſchnitts⸗ 
18 nF: nach der Ernte ſtattfindenden Wochenmaͤrkte zurück zu erſtat⸗ 
en ſind. 

In unſerem Kreiſe iſt Gottlob der Geſundheitszuſtand des Viehes ein 
normaler; dagegen graſſirt die Rinderpeſt in dem benachdarten Kr. Schrimm 
in 6 Ortſchaften, die jedoch glücklicherweiſe von hier 8 Meilen entfernt ſind. 
Deſſenungeachtet find die Viehmärkte in dieſem Kreiſe aufgehoben und alle 
nur zuläſſigen Maßregel ſeitens der Behörden getroffen worden, um dem 
Weitervordringen der Seuche Einhalt zu thun. 

Zur Inſpizirung unſeres Füſilier⸗Bataillons traf vorgeſtern der General: 
Lieutenant v. Brand hierorts ein und ſetzte unmittelbar nach vorgenomme⸗ 
ner Muſterung vom Exercierplatze aus die Weiterreiſe fort. — Heute be. 
rührte bei feiner Durchreiſe der kommandirende General 5ten Armee⸗Korps 
v. Tiegen⸗ Hennig unfere Stadt. Se. Excellenz nahm unter Theilnahme 
des Offizier⸗Korps im Hotel zum goldnen Adler ein Diner ein, bei welchem 
die Militärkapelle des Füſilier⸗Bataillons ſpielte. — Ein Kommando des ö 
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üfilier-Batailons iſt nach Poſen abgegangen, um dort den erforderlichen 
unterricht im Schwimmen zu genießen. N g 
Am Sonntage wurde wieder einmal eins jener ländlichen Feſte in dem 
herrlichen Walde bei dem fürftl. Jagdſchloß Neſigode begangen, zu welchem 
ſich die ganze Umgegend zu Fuß, zu Roß und zu 28 von allen Seiten 
einzufinden pflegt; denn außer den zahlreichen fürſtl. Beamten waren auch 
die Städte Sulau, Rawitſch, Militfe, Trachenberg, Stroppen und fo meh⸗ 2 
rere vertreten. Der Kantor Sitte mit feinen Muſikſchülern ließ fleißig 
ſeine Hornmuſik weithin durch den himmelhohen Laubwald erklingen und 
ein trefflicher Dilettanten⸗Geſang⸗Verein aus Frachenberg trug feine ſchön⸗ 
ſten Lieder vor. Die zahlreich erſchienene Jugend erging ſich in allerhand 
Spielen, bis die Gläfer und Teller klirrten und aus den mitgebrachten reis 
chen Vorraͤthen ein lukulliſches Mahl hergeſtellt wurde. Mit der einbrechen⸗ 
den Dunkelheit wurde ein großes Feuer angezündet, welches den umherla · 
gernden Gruppen unter dem Grün der Bäume eine maleriſche 1 k 


angedeihen ließ, auch bengalifche Flammen koderten auf, eine große Polonaife 
mit der Muſik voran, umkreiſte erſt mehreremale den beleuchteten Pla 
zog dann in den Saal, wo der Tanz bis Mitternacht in gemüthlicher Ab⸗ 
wechſelung dauerte, und alsdann die zahlreiche Geſellſchaft unter Ei 5 
und Freudenrufe nach allen vier Winden hin ſich trennte. ederſchal 

Seit etwa 8 Tagen weilt in unſerer Stadt der 


Stadtphyſikus u Wald 
byfitus Dr, WB ei 


aus Königsberg in Preußen. Derſelbe fol — dem Ve auf 
oͤhere Beranlaffung ver ekommen fein, um die Ueſoce der a 1 s * 
ankungsfälle in der hiefigen königl. Straf⸗Anſtalt zu ermitteln 5 
Borfchläge zu deren Beſeitigung zu machen. — Wie ich „ fol Hr. Dr. 
Wald die ven der betreffenden Direktion und den Straf⸗Anſtalts⸗Kerzten 
erachteten Gründe für die außer ewöhnlichen Erſcheinungen der Kran 1 


u wu als Ha au und 8 = za ; 
eingerichteten Krankenpflege ei ärt haben. — Da f 
fe arg! ift ein in ales Finscher erkl 5 ge 8 | 
nergie mit Humanität wo isli einigen, und die von ihm ent⸗ 
worfene Inſtruktion dient an — Sber⸗präſident bei Gelegenheit A 
der Anweſenheit Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen demſelben Hier 
äußerte, fämmtlichen Straf⸗Anſtalten ac ten Ante zur Grundlage. 

In dieſen Tagen hat der hieſige königl. Straf⸗Anſtalts⸗Inſpektor Wer⸗ 
ner in dem Straf⸗Anſtalts⸗Garten eine Geldmünze gefunden, auf der ein 
Porträt mit der Inſchrift: Auguſt der 3. König von Polen und die Jahres⸗ 
zahl 1756 ausgeprägt it. Wie mir glaubhaft verſichert wird, gehört das 
Auffinden — Münzen daſelbſt nicht zu den Seltenheiten. — Graf 

rzemski, Grundherr der Stadt Rawitſch, zu deren Errichtung derſelbe 
eranziehung von Koloniften im Jahre 1032 den Grund legte, beſaß in dem 
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bewohner, namentlich Gutsbeſitzer, aus allen Gegenden mit ihren Pro: 
dukten verfammelt: Doch meint man, nach dem Vorgange der auswär⸗ 
tigen und namentlich des breslauer Wollmarktes (), daß auch hier die 
Maſſe der Nachfrage nicht genügen und die Preiſe alſo gegen die vor⸗ 
jährigen wiederum um ein Bedeutendes ſteigen müſſen. Am künftigen 
Sonntag beginnen hier auch auf der Ebene von Mokotow (unmittelbar 
vor dem Stadtthor) die Wettrennen und haben ſich dazu in dieſem 
Jahre ſo viele Theilnehmer gemeldet, daß die Rennen ſtatt wie ſonſt 
nur zwei, dieſesmal 3 Tage dauern werden. — Für die Zeit dieſer 
Wettrennen hat Renz ſeine Vorſtellung auf 12 Uhr Mittags verlegt; 
der Zuſpruch, den derſelbe übrigens bis jetzt noch täglich gehabt hat, 
iſt ungeheuer, fo daß gewohnlich noch eine ganze Menſchenmenge ohne 
Billets die Kaſſe verlaſſen muß. — Der koͤnigl. preuß. Generalkonsul 
v. Wagner iſt nach Danzig von hier abgereiſt; nächſtens erwartet man 
hier auch die Ankunft des königl. engliſchen Generalkonſuls für das Koͤ⸗ 
nigreich Polen. 


nunmehrigen Straf⸗Anſtalts Garten ein Schloß, das in fpäteren Jahren zu 
einem Alofter and be 5 Saͤkulariſation der Kirchengüter vom Fiskus 1530 
zu Strafanſtaltszwecken eingerichtet worden ift Der Rarität wegen geſtat⸗ 
ten Sie noch folgende Notiz. Der Straf⸗Anſtalts⸗Inſpektor Werner beſitzt 
unter andern Antiquitäten eine Silbermünze von der Größe eines Dollars, 
die auf der einen Seite ein Porträt trag um welches die Worte Cäſar, 
Trajan, Hadrian deutlich zu leſen ſind. Die andere Seite ſtellt ein Symbol 
dar, deſſen Deutung ich nicht kenne. Der Beſitzer dieſer Münze iſt ſehr gern 
bereit, dieſelbe der Redaktion zur Anſicht zuzuſtellen. 
E Seit Montag — dem jüdischen Pfingſtfeſte — find hier anweſend die in 
8 rauſtadt ſtationirten Miſſionäre Blum und Waſchjtſchek, um ihr Terain 
mi der hieſigen jüd. Gemeinde zu rekognosciren. — Heute trafen zur Inſpizi⸗ 
rung der Gensdarmen aus dem Kreiſe hier der Oberſtlieut. v. Panwitz 
aus Poſen und der Major v. Strälau aus Krotoſchin ein. 

Zur Beſeitigung der Bettelei dürfte etz keine wirkſameren Maßregeln ge⸗ 
ben, als ſolche in einem benachbarten Kreiſe an vielen Orten beſtehen. Man 
1 findet nämlich daſelbſt in vielen Ortſchaften Tafeln mit der Warnung: „Hier 
iſt das Betteln bei 10 Sgr. bis 2 Thlr. Strafe verboten.“ 


Oeſterre i ch. 
* Wien, 12. Juni. Se. k. Hoheit der Erzherzog Ferdinand Mar 


ſeligkeit gegen Oeſterreich eher verſchärft als gemildert haben. Nament⸗ 
lich wird der öͤſterreichiſchen Politik der Vorwurf gemacht, daß fie, um 
für die Fortdauer der Okkupation einen Vorwand zu haben, gefliſſent⸗ 
lich durch Aufhetzer und Intriganten in den beſetzten Landestheilen eine 
ſcheinbare Gährung unterhalte, welche ſie dann der revolutionären 
Partei und deren angeblichen Gönnern zur Laſt lege. Es iſt Ihnen 
vielleicht aufgefallen, daß in dem Friedens⸗Vertrage vom 30. März 
einer der Kommiſſion für die Reorganiſation der Donau⸗ 
Fürſtenthümer zu ertheilenden Inſtruktion Erwähnung gethan 
iſt, welche nach den getroffenen Vereinbarungen den Protokollen beige⸗ 
legt werden ſollte, ſich aber unter den veröffentlichten Akten⸗ 
ſtücken nicht vorfindet. Es ſteht feſt, daß die Inſtruktion vor⸗ 
handen, jedoch der Oeffentlichkeit entzogen worden iſt. Dieſelbe ſoll 
übrigens, wie verſichert wird, ſich nur auf das formelle Verfahren der 
Kommiſſion beziehen und derſelben zur Pflicht machen, vor Allem 
die Wünſche der Landes-Angehörigen zum freien Aus⸗ 
druck gelangen zu laſſen. Es gehören dazu wohl zwei Vorbe⸗ 


Frankreich. 


E- ! 5 . k 
— — Der Groß⸗ f t ef ichi 

. ir am 20. d, von feiner parifer Steife hier zurüdterwartet 18, 10. Juni l⸗Legat ! dingungen: einmal daß die öſterreichiſche Beſatzung das Land geräumt 
* 1 Ali Paſcha wird jedenfalls in einigen Tagen auf der Durchreiſe von 8 Paris, 10. Juni. Der Kardinal-Legat iſt geſtern Abend 7 A ! 2 

2 vez Y 9 hier angekommen und wurde ohne befonderen Pomp empfangen. Heute habe und zweitens daß die Pforte bei der Berufung der Divans mit 


Unparteilichkeit verfahre. Ueberdies ſollen die Kommiſſare ermächtigt 
fein, auch abgeſehen von den Divans, von geeigneten Perſönlichkeiten 
Gutachten über die Bedürfniſſe des Landes einzuholen. 


Großbritannien. 

London, 9. Juni. Heute beginnen die Morgenſitzungen und 
am 24. Juli wird das Parlament prorogirt werden. Während die 
miniſterielle Preſſe ſeit einigen Tagen die Parble hat zu erklären, daß 
England in Folge der Anerkennung der Rivasſchen Regierung nichts 
thun werde, erfährt man durch Privatbriefe aus Centralamerika, daß 
die engliſche und die franzöſiſche Diplomatie ſeit längerer Zeit ſehr 
thätig iſt, eine Konföderation unter den ehemals ſpaniſchen Staaten, 
Neu⸗Granada, Venezuela, Ecuador und ſogar Peru, zu Stande zu 
bringen gegen die Vereinigten Staaten. Die Vereinigung, wenn noch 
nicht wirklich abgeſchloſſen, hat ſchon einen Namen: Konvention 
von Darien. 


5 . nach Konſtantinopel hier eintreffen und im Palais der ottomaniſchen 
eſandtſchaft, wo für ihn die Appartements bereits hergerichtet find, ab⸗ 
ſteigen. — Der für den kaiſerl. ruſſiſchen Geſandtſchaftspoſten in Wien 
Deffgnicte Baron v. Budberg wird dem Vernehmen nach nicht eher 
bier eintreffen, als bis Herr v. Brunnow aus Paris in Berlin einge⸗ 
troffen ſein wird. — Der kaiſerl. ruſſiſche Miniſter Fürſt v. Gortſchakoff 
hatte heute die Ehre zur kaiſerl. Hoftafel Wr zu werden. Geſtern Nach⸗ 
mittag hat der Fürſt nach der bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer erhaltenen 
Audienz dem apoftolifgpen Pronuntius Kardinal Viale Prela einen Beſuch 
abgeſtattet. — Die k. k. pr. öſterreichiſche Staatseiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft hat hohen Orts eine Verwahrungsſchrift gegen die Konzeſſionirung 
der Theißeiſenbahnlinie überreicht; dieſelbe glaubt nämlich in der Strecke 
Szolnok⸗Miskolcz eine parallele Bahn zu finden und hält ſich hierdurch für 
beeinträchtigt. — Das demnächſt zu erlaſſende Wuchergeſetz wird dem 
Vernehmen nach auch rückwirkende Kraft haben, d. h. Niemand, der vor 
Publikation des neuen Geſetzes höhere als die geſetzlichen Zinſen genommen 
hat, wird nach der Publikation deſſelben, weder bei Civil⸗ noch bei Straf⸗ 
gerichten dieſerwegen mehr belangt werden können. 7 
s Se. Durchlaucht Fürſt Veriand von Windiſchgrätz, welcher 
F gegenwärtig auf dem ſchönen Schloſſe Haasberg wohnt, fuhr am 3 d. 


wird derſelbe dem Kaiſer privatim vorgeſtellt werden und mor⸗ 
gen in feierlicher Audienz. Das Ceremoniel iſt im Voraus feſtgeſetzt 
und beſtimmt worden, daß Migr. Patrizzi Beſuche (J. B. von den 
Miniſtern) empfangen, aber keine erwidern werde. Ich bin geſtern 
Abend auf der Straße geweſen, als der Kardinal-Legat einzog, undd 
ich habe zu berichten, daß man dem Vertreter des Papſtes wohl Neu⸗ 
gierde, aber keinerlei Achtungsbezeigungen von Seite des Publikums 
zuwandte. Wenn daher Mfgr. Patrizzi feine Erwartungen auf römi: 
ſchen Fuß hinaufgeſchraubt hatte, mußte er ſich enttäuſcht fühlen. Es 
iſt überhaupt nicht genug zu berückſichtigen, daß der Voltairianismus den 
Franzoſen trotz aller Bemühungen der Geiſtlichkeit und zeitweiſe auch 
der Regierung noch nicht ganz aus den Köpfen gefahren ſei. Sie 
haben kein aufrichtig empfundenes Gefühl für die Kirche, und ſelbſt 
ſehr bigotte, oder doch Leute, die dafür gelten, hoͤrt man es aus⸗ 
ſprechen, daß die Kirche nur für Weib, Kind und Volk eine Noth⸗ 


= 


1 f g wendigkeit ſei. Die Regierung ſoll es nicht übel zufrieden ſein, die Crampton iſt, wie fo viele berühmte Engländer der neuern Zeit, 
5 M. Nachmittag mit feiner Gemahlin auf dem neu e Park. Geſandtſchaft des Papſtes überzeugen zu können, daß fie bei allen Zu- ein Irländer. Ueber feine Karriere, die fo beſchleunigt wurde, daß 
Be Ipazieren, auf einer Wendung des Weges flärzte plötzlich der geſtändniſſen, welche fie Rom gemacht hat, nur der eigenen Initiative eine alte und heilſame Regel des diplomatiſchen Dienſtes ihm zu Ger 


9 


Wagen und die Frau Fürſtin kam unter die Pferde. Die Geiſtes⸗ 
gegenwart Sr. Durchlaucht des Fürſten ſelbſt, dann des dabei anwe⸗ 
fenden Bedienten und Kutſchers bewirkten es, daß jede größere Ge: 
fahr beſeitigt wurde, und es kamen die hohe Frau und Se. Durch⸗ 
laucht ſelbſt nur mit einigen leichten Kontuſionen davon. Man hofft, 
daß die Frau Fürſtin in Kürze ihre Appartements wird verlaſſen 
konnen. „(Laibacher Ztg.) 
| Ruſ land. 


5 0. B. Petersburg, 3. Juni. General Kochanowitſch, der 


fallen verletzt wurde, laufen verſchiedene Gerüchte um. So viel 
ſcheint richtig, daß ſein Vater, Oberchirurg in Dublin, dem Grafen 
Clarendon, während derſelbe Vicekönig von Irland war, wichtige Dienſte 
geleiſtet haben muß. Während jenes Verhältniſſes wurde der junge 
Crampton zum Sekretär der Geſandtſchaft in Waſhington ernannt. 
Nachdem Clarendon Miniſter des Auswärtigen geworden und Bulwer 
abberufen war, beförderte er ſeinen Schützling zum Geſandten, ohne 
ihn vorher durch eine Zwiſchenſtation gehen zu laſſen. Es hat in 
Waſhington auf allen Seiten einen ſchlechten Eindruck gemacht, daß 


folgt und nicht von der öffentlichen Meinung dazu gedrängt werde. 
Daß die päpſtliche Botſchaft auch eine politiſche Sendung habe, 
wird allgemein verſichert, und man nennt den Kardinal Monacco de 
la Valette als denjenigen, welcher die Aufgabe hat, Frankreich der 
päpſtlichen Regierung gegenüber freundſchaftlichere Geſinnungen einzuflößen. 
Es wird weiter geſagt, daß die Boten des Papſtes zu einem günſtigen 
Augenblicke hier angekommen, indem der Kaifer mit den durch die 
jüngſten Ereigniſſe hervorgerufenen Projekten fo ſehr in Anſpruch ge 
nommen werde, daß er ſelbſt alles Weitere hinausſchieben wolle. Die 


als Kommandant von Kinburn vor ein Kriegsgericht geſtellt wurde, 
hat ſich, wie man erfährt, noch bevor das kriegsgerichtliche Urtel ges 
ſprochen wurde, an die Gnade Sr. Maj. des . Pi gewendet und 

e ihm wegen der 


dem Munde des Kaiſers. Von den zahlreichen Offizieren, die ein 
DOdhpfer der ſtrengeren Aufſicht geworden find, findet Niemandes Schick⸗ 
ſal mehr Theilnahme als das dieſes Generals. Er hatte ſich in einer 
langen Dienſtzeit unbegrenztes Vertrauen nach allen Seiten hin er⸗ 
worben, und fein Verderben war lediglich das Vertrauen, das er ſei⸗ 
nerſeits auf feine Umgebung und die ihm Untergebenen ſetzte. Man 
bezweifelt nicht, daß die Appellation an des Kaiſers Gnade ihn ret⸗ 
ten werde. Das Gerücht, das den Spruch des Kriegsgerichts auf 


5 Tod lauten ließ, war übrigens voreilig, der Spruch iſt bis dieſen 


Odeſſa, welche die erfreuliche Meldung bringen, daß die bedeutenden 
Roggenladungen, die man verloren glaubte, eingelaufen ſind. Im 
Gouvernement Cherſon ſtehen die Saaten außerordentlich günſtig, und 
2 es läßt ſich erwarten, daß die bis jetzt allerdings nur noch ſehr ſpär⸗ 
lichen Zufuhren bald reichlicher ankommen werden. Die Weizenpreiſe 

ſind ungeachtet ſehr lebhafter Nachfragen aus Marſeille bereits um 
IR S. in Odeſſa gefallen. Im odeſſaer Hafen nimmt die Zahl 


der Schiffe täglich zu, und namentlich ſeit Aufhebung der Quarantäne, 
wo ſowohl der Beſuch der Schiffsoffiziere und der Paſſagiere in der 
Stadt, als auch die Beſuche der Kaufleute am Bord geſtattet find, 
Er haben Stadt und Hafen außerordentlich an Lebhaftigkeit gewonnen. 
So ſehen wir denn die während des Krieges vermißten Gäſte — ſagt 


ein Schreiben aus Odeſſa — die ſeit dem Beginn des Krieges ver: 
0 mißten Gäfte, Kaufleute und Kapitäne von der preußiſchen Oſſſee, aus 
Bo Schweden, Holſtein und Dänemark zu unſerer Freude wieder. 
Et Warſchau, 12. Juni. Geſtern um 8 Uhr Abends ift Ihre 
Majeſtät die verwittwete Königin der Niederlande, Anna Paulowna, 
Tante Sr. Majeſtät des Kaiſers, in erwünſchtem Wohlſein aus Peters⸗ 
burg hier eingetroffen und in dem kaiſerlichen Luſtſchloſſe Belvedere ab: 
geſtiegen. Die Königin begiebt ſich, wie es heißt, nach einem nur 
zweitägigen hieſigen Aufenthalt von hier direkt nach dem Haag. — 
Geſtern Nachmittags um 4 Uhr ſtarb hier der Wirkl. Geheime Rath 
Ignaz v. Turkull, Miniſter⸗Staatsſekretär für das Königreich Polen, 
Senator und Mitglied des Reichsrathes und des Miniſterkomite's, Prä⸗ 
ſident der Geſetzgebungs-Kommiſſion des Königreichs, Großkreuz des 
Alexander Newski⸗, des weißen Adler⸗, des Wladimir-, Annen- und 
Stanislaus⸗Ordens erſter Klaſſe, in einem Alter von 53 Jahren. Zwei 
Tage vor der Abreiſe des Kaiſers aus Warſchau war der Verſtorbene 
erſt hier angelangt, da die ſchwere Krankheit leine zurückgetretene Ge⸗ 
ſichtsroſe), welche ſeinen Tod herbeiführte, auch ſeine Reiſe hierher un⸗ 
terbrach, und ihn zwang, in dem Städtchen Auguſſowo, einige Tage 
zuzubringen. Kaum hatte er noch fo viel Kraft, ſich dem Kaiſer 
vorzuſellen und das allerhöchſte Amneſtie⸗ Dekret, das letzte of: 
ftztelle Aktenſtück feines wirkensreichen Lebens, zu kontraſigniren. Auch 
ſollen feine letzten Augenblicke, die er noch ſeiner bewußt war, durch 
den trüben Gedanken verbittert worden ſein, jetzt gerade ſterben zu 
müſſen, da er für ſein Land manches Gute zu wirken erſt habe an⸗ 
fangen konnen. Uebrigens erregt der Tod dieſes, ſowohl als Staats: 
mann wie als Menſchenfreund ausgezeichneten Mannes, allgemeine 
Tyheilnahme. Nächſens werde ich Ihnen noch einige biographische No⸗ 
tigen über ihn mittheilen können, da fein Leben ein überaus wechſel⸗ 
reiches geweſen iſt und ein lebhaftes Bild der inneren Landesgeſchichte 
in den letzten fünfzehn Jahren darbietet. Als feinen vermuthlichen 
Nachfolger nennt man, (freilich nur als durchaus unſicher und allen 
feſten Grundes entbehrend) den Geheimrath v. Tengoborski, wel: 
ee den letzten Jahren namentlich durch ſeine ausgezeichneten 


finanziellen und öͤkonomiſch⸗politiſchen Werke über Rußland eine euro: 
päaiſche Berühmtheit erworben hat. 


* 


Andere wiederum bezeichnen den 
Senator Hube, ehem. Profeſſor des polniſchen Rechtes an der peters⸗ 
burger Univerfität, jetzt thätigſtes Mitglied der Geſetzgebungskommiſſion 
des Königreichs, einen namentlich theoretiſch höchſt gebildeten, bedeu⸗ 

tenden Rechtsgelehrten und Geſchichtsforſcher, als präfumtiven Kandi⸗ 
daten, — doch iſt, wie geſagt, all' dieſen Gerüchten noch gar kein 

Glauben beizumeſſen. — Der Wollmarkt hat hier ſchon zahlreiche Land: 


Augenblick noch nicht gefällt. — Man hat hier Nachrichten aus— 


Erndte-Ausſichten für diejenigen Provinzen, welche unter den 
Ueberſchwemmungen zu leiden hatten, find zwar merklich beſſer gewor⸗ 


zu bringen haben wird, um nur einigermaßen abzuhelfen. Die Fi⸗ 
nanzfrage wird auf dieſe Weiſe wieder in den Vordergrund gedrängt, 
und man beſpricht bereits mehrere Eventualitäten als bevorſtehend. 
Zunächſt wird die Regierung 250 Millionen Schatzſcheine zu 
3 pCt. Rente konſolidiren und den Gläubigern zum Courſe von 
70 überlaſſen. Sie hat zu dieſem Behufe mit der Geſellſchaft des 
Credit mob lier ein Uebereinkommen getroffen, welchem gemäß dieſe 
Anſtalt für diejenigen Gläubiger, die ſich in die Maßregel nicht fügen 


baar auszahlen werde. Auch das Anlehen, welches man erſt für den 
Anfang des nächſten Jahres angekündigt hatte, ſoll nun in näherer 
Zukunft ausgegeben werden. Auf der anderen Seite will die Regie: 
rung ſich die Kapitaliſten günſtiger ſtimmen, und wird die Bewilligung 
zur Ausgabe neuer Werthpapiere verleihen. So erwartet man die 
Emiſſion des ſpaniſchen Credit mobilier noch im Laufe dieſes Monats. 
Die Errichtung eines Credit mobilier in Konſtantinopel ſcheint dem 
Herrn Pereire ebenfalls geſtattet worden zu ſein, und die Konzeſſton 
einer Kredit⸗Anſtalt in Liſſabon iſt vor der Thüre. Die Spekulation 
hier fühlt ſich aber tief erſchüttert, und die unfreiwilligen Exekutionen 
find ſeit einiger Zeit fo ſehr an der Tagesordnung, daß die geſuchteſten 
Werthe den größten Schwankungen ausgeſetzt find, Man befürchtet 
hier, daß die Allianz zwiſchen Rußland und Preußen in Folge des 
Beſuches des Kaſſers Alexander II. in Berlin bedeutend befeſtigt wor: 
den ſei. 5 

p. p. Paris, 10. Juni. Seit dem orientaliſchen Kriege iſt die 
feanzöfiiche Politik in fo nahe Beziehungen zu den britiſchen Bundes: 
genoſſen geſetzt worden, daß man hier die Verwickelungen zwiſchen dem 
Inſelreiche und dem nordamerikaniſchen Freiſtaate mit geſpannter Theil⸗ 
nahme verfolgt. Sicher iſt, daß der Kaiſer Napoleon, nachdem er ſich 
in Europa die Stellung als Schiedsrichter über Krieg und Frieden 
errungen hat, nicht abgeneigt wäre, zwiſchen die ſtreitenden Seemächte 
zu treten und die Vermittler⸗Rolle zwiſchen der alten und neuen 
Welt zu übernehmen. Wenn von einer Anrufung der franzöſiſchen 
Vermittlung bei dem engliſch⸗amerikaniſchen Zwiſte bisher nicht die 
Rede war, ſo darf man mit gutem Grunde annehmen, daß die Schuld 
nicht an Lord Palmerſton liegt, welcher der Freundſchaft der Tuilerien 
unbedingtes Vertrauen ſchenkt. Es iſt vielmehr äußerſt wahrſcheinlich, 
daß auf vertrauliches Anklopfen hin das Kabinet zu Waſhington keine 
Willfährigkeit gezeigt hat, den Bundesgenoſſen Englands als unparteii⸗ 
ſchen Schiedsrichter anzuerkennen. Bekanntlich hat Nordamerika, wenn 
es das Prinzip der Mediation überhaupt zugiebt, mehr Vertrauen zu 
einem ruſſiſchen Schiedsſpruche, und es konnte möglicher Weiſe noch 
die komiſche Wendung der Dinge eintreten, daß binnen Kurzem das 
ſo eben noch durch die engliſchen Forderungen gedemüthigte Rußland 
über feinen folgen Widerſacher zu Gericht ſäße. Es fragt ſich aller⸗ 
dings, ob Lord Palmerſton ſeinem Kabinet und dem britiſchen Parla⸗ 
ment Reſignation noch genug zutraut, um eine ſolche Pille hinunter 
zu ſchlucken. Wie dem auch fein möge, ſo hält man hier die Weber: 
zeugung feſt, daß die beiden ſtreitenden Mächte es nicht zum Aeußerſten 
kommen laſſen werden. Die Handeld:Intereffen Englands, welche be: 
kanntlich in der Politik des Inſelreiches keine untergeordnete Rolle ſpie⸗ 
len, widerſtreben allzugewaltig einem Bruch mit Amerika und jenſeits 
des atlantiſchen Ozeans befinden ſich die Dinge ſo ziemlich in derſelben 
Lage. Ueberdies verſteht auch die amerikaniſche Politik, wie ungebehr⸗ 
dig ſie ſich ſtellen mag, zu rechnen, und kann nicht umhin, zu begreifen, 
daß ein Konflikt mit England, vielleicht nicht ohne Vortheil während 
des orientaliſchen Krieges, von kritiſcher Bedeutung in einem Zeitpunkte 
ſein müßte, wo der britiſche Leopard, nachdem er ſeinen Feind in 
Europa niedergeworfen, ſich mit voller Kraft gezen den transatlanti⸗ 
ſchen Nebenbuhler wenden kann. — Vor wenigen Tagen iſt erſt die 
Note bekannt geworden, in welcher ſich das öſterrelchiſche Kabinet 
zu den befreundeten Höfen Italiens über die ſardiniſche Politik 
ausſpricht und ſchon erfährt man, daß auch das turmer Kabinet wieder 
neue Erklärungen in Betreff ſeiner Auffaſſung der italieniſchen Ver⸗ 
hältniſſe abgegeben hat. So viel bisher über dieſelben verlautet, ſollen 
fie zwar mit großer Entſchiedenheit jeden Verdacht einer aggreffiven 
oder revolutionären Tendenz zurückweiſen, jedoch den Ton der Feind: 


— 


den, aber der erlittene Schaden iſt ſo groß, daß der Staat große Opfer 


wollen, gegen Rente zum Courſe von 70 den Betrag der Schatzſcheine 


der junge hiberniſche Sekretär, reichlich ausgeſtattet mit allen Eigen⸗ 
thümlichkeiten der grünen Inſel, auf einmal zum Chef der Geſandt⸗ 
ſchaft erhoben wurde. Sein Vorgänger, Bulwer, ſoll zum Nachfolger 
für Stratford auserſehen ſein, wenn er die Donaufürſtenthümer reor⸗ 
ganiſirt haben wird. Stratford, ſeit ſo vielen Jahren an das Pro⸗ 
konſulat in der Türkei gewöhnt, hat keine Luſt zu gehen und kennt 
zuviel intereſſante Geheimniſſe, als daß Palmerſton und Clarendon 
ihm Zwang anthun könnten. Uebrigens iſt die Sache nicht fo drin⸗ 
gend, denn ehe die Fürſtenthümer organifirt find, wird noch viel Waſſer 
den Berg hinablaufen. 

Lord Palmerſton muß etwas mit der Administrative Reform 
Association vorhaben. Roebuck, kürzlich für ſeine treuen Schild⸗ 
knappendienſte dadurch belohnt, daß die Regierung ihm zu der einträg⸗ 
lichen Stellung als Direktor einer Bergwerksgeſellſchaft verholfen hat, 
hat ſich zugleich zum Direktor jenes Vereines wählen laſſen. Die Re⸗ 
former unſchädlich zu machen, kann nicht der Zweck fein, denn fie find 
noch nie ſchädlich geweſen und haben nie danach ausgeſehen es zu 
werden. Der Volkstribun Mr. Tite, der bei der Stiftung des Ver⸗ 
eins erklärte, daß er ſich nie um öffentliche Angelegenheiten bekümmert, 
ſondern in ſeinem Comtoir ſein Ein und Alles gefunden (Beifall), aber 
jeßt vortrete, um den Staat retten zu helfen (verſtärkter Beifall), mit 
Hilfe des Vereins ins Parlament gebracht, iſt ſofort durch das ge⸗ 
wöhnliche Mittel, einige Einladungen zu den Soircen von Lady Pal⸗ 
merſton, dergeſtalt gezähmt und geſtaatsmännigt worden, daß er dem 
edlen Premier ein Vertrauensvotum gab, an dem nichts fehlte, als 
einige h's, was ungefähr foviel ſagen will, als wenn in Deutſchland 
Jemand mit mir und mich nicht ganz in Ordnung iſt. (N. 3.) 


Belgien. 

Brüſſel, 10. Juni. Nach den uns bis jetzt zugegangenen De⸗ 
peſchen über die heute im Öftlichen Flandern, im Hennegau, Limburg 
und Lüttich ſtattgehabten Wahlen, zur Erneuerung der Hälfte der 
Repräfentanten Kammer, haben wir zuerſt eine förmliche Niederlage der 
liberalen Partei zu melden. Die Provinz Lüttich ausgenommen, hat 
die Rechte faſt überall geſiegt. In Gent ſind alle ſieben klerikalen 
Kandidaten erwählt, eben ſo in Charleroi, in Tournay, mit einer 
einzigen Ausnahme, in Termonde, Oudenarde c. Nur in Thuin iſt 
ein liberaler Deputirter mit dem Juſtiz-Miniſter Nothomb ernannt; in 
Mons findet eine Ballotage zwiſchen einem liberalen und einem kleri⸗ 
kalen Kandidaten ſtatt, deren Reſultat uns noch nicht zugekommen iſt. 
So weit wir das Ergebniß der bis jetzt bekannten Wahlen überſehen 
können, würde die Rechte wohl um ſechs bis fieben Stimmen ver⸗ 
mehrt werden. f 

It alien. | 

Ein aus fieben Artikeln beſtehendes Dekret des Königs beider 
Sizilien verfügt, daß, wer ſich des Vergehens ſchuldig macht, ohne 
vorher von Seiten der Polizei eingebolte Erlaubniß verbotene Waffen 
zu tragen, mit Gefängniß erſter Klaſſe (der gelindeſten Stufe dieſer 
Strafe) in Eiſen beſtraft werden fol, während über den Verfertiger 
ſolcher Waffen die dritte Klaſſe derſelben Strafe, ſo wie einer Geld⸗ 
buße verhängt wird. Wer im Beſitze verbotener Waffen iſt, verfällt 
der gleichen Strafe. In allen Fällen erfolgt die Konfiskation der 


Waffen. 
Osmaniſches Reich. 


D Sinope, 21. Mai.) Als ich Ihnen zuletzt ſchrieb, glaubte 
man hier noch nicht recht an den Frieden. Mittlerweile iſt die Nach? 
richt vom definitiven Abſchluß deſſelben auch hierher geſangt und Tage 
lang hörte man nichts als Kanonendonner, wobei die Einwobnerſchaft 
Sinope's ohne Zweifel freier athmete, als am Tage der Seeſchlacht, 
deren Folgen am Seeſtrande wie in der Stadt noch geraume Zeit ſicht⸗ 
lich fein werden. In dem vorzugsweiſe von Türken bewohnten, befe⸗ 
ſtigten Theile der Stadt liegen bis auf den heutigen Tag noch mehr 
denn 50 Häufer in Trümmern. Dieſer Theil mag ausſchließlich den 
Breitſeiten der ruſſiſchen Zweidecker ausgeſetzt geweſen ſein. Bemer⸗ 
kenswerth bleibt aber immer, daß die eben ſo bloß liegende, mit der 
Türkenſtadt zuſammenhängende Griechenſtadt faſt gänzlich unver: 
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ieſelbe nicht ebenſo regelmäßig zugegangen iſt. 
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ſehrt geblieben if. Aus dem Waſſer ragen die Trümmer einiger 
egatten und Korvetten hervor. Immenſes Material ruht aber auf 
dem Meeresgrunde, und wird jetzt die Herausſchaffung deſſelben mittelſt 

Hebe⸗Maſchinen in Angriff genommen. Ein türkiſches Linienſchiff, das 

nach Cernirung der ruſſiſchen Flotte in Sebaſtopol hierher gelegt wurde, 

um als Hoſpitalſchiff verwendet zu werden, ſegelte vor etlichen Wochen 
in Begleitung einer Kriegsbrigg nach Konſtantinopel, da nach der Frie⸗ 
dens⸗Bedingung keine der Seemächte Linienſchiffe im ſchwarzen Meere 
halten darf. Dieſe beiden Schiffe in Verbindung mit 6 Landbatterien 
bewirkten das entſetzliche Schießen zur Feier des Friedens. Bon leg: 
teren kann ich nur fagen, daß fie von europäiſchen Offizieren nicht ohne 
Lächeln betrachtet werden. Deren Anlage, Einrichtung und Armirung 
zeugt zwar von Armuth, vielleicht auch von Naivetät, deſto weniger 
aber von Sachverſtändigkeit. Die aſtatiſchen und afrikaniſchen Horden, 
die hier im engliſchen Solde als Maulthier- und Kameeltreiber fun: 
girten, find nun faſt ſämmilich fort und ihre vierfüßigen Pflegebefohlenen 
auch. Erſtere hatten ſeiner Zeit den engliſchen Autoritäten dermaßen 

Furcht eingejagt, daß der Konful nicht weniger als 2 Regimenter er: 

bat, um das Volk zu bändigen. Der Mann wußte nicht, welchen 

Eindruck auf wilde Volker der Anblick einer geſchloſſenen disziplinirten 

Truppe macht. Zwei Kompagnien à 100 Mann haben ſich als aus⸗ 
rreiichend erwieſen, obwohl nicht geleugnet werden kann, daß der immer: 

währende Wachtdienſt allgemach bis zum Uebermaß läſtig wurde. 

Kleine Rencontres hat es ſeit Eintreffen des deutſchen Detachements die 

Menge gegeben. Ernſtere Bedeutung gewann jedoch eine General⸗ 

Revolte, die vor etlichen Wochen angezettelt wurde, als noch einige 

Tauſend im Lager vereinigt waren. Die Wachen empfingen Befehl, 

ſich ſchlagfertig zu halten, und ein Kommando von 40 Mann rückte 

ins Lager. Die Rädelsführer, ihrer Abſtammung nach Perſer, 
wurden ergriffen, an Karren gebunden und öffentlich ausgepeitſcht. 

Sämmtliches Volk mußte einen Kreis ſchließen und die Exekution 

mit anſehen. Seit der Zeit ſind Exceſſe nicht wieder vorge⸗ 

kommen. Von der Pflege, die die Kerle ihren Thieren angedeihen 
lließen, iſt nicht viel Löbliches zu ſagen. Rotz, Räude und andere 
Krankheiten haben mehr denn tauſend Eſel und Kameele hingerafft und 
der Peſtgeruch, den die vielen Kadaver verbreiten, wird noch lange die 
ſeonſt fo geſunde Atmoſphäre Sinope's vergiften. 

Der Ferman des Sultans bezüglich der Emanzipation der Chriſten 
in der Türkei iſt mittlerweile publizirt. Die Befürchtungen, die ich 
letzthin gegen Sie ausſprach, haben ſich nicht beſtätigt. Der Grund⸗ 
charakter wenigſtens der hieſigen Türken iſt durchaus friedlich, und ſollte 
es den Türken hier in der That einmal einfallen, (was ich aber nicht 
glaube,) gegen die Griechen Front zu machen, ſo würde das doch nur 
nach Abmarſch der Deutſchen geſchehen, denn die Türken und Deutſchen 
find hier ganz gute Freunde. Weniger finden ſich letztere von den Grie— 

en angezogen, nachdem man ſie näher kennen gelernt hat. Wie anfangs 
bei den weniger zurückhaltenden Griechen, ſo war es ſpäter wiederum 
die Jugend unter den Türken, die es auf ſich nahm, dem Verkehr die 
Bahn zu brechen. Rückt z. B. das Detachement zum Exerciren aus, 
fo hat es ſteis einen ganzen Troß junger Muſelmänner hinter ſich und 
etliche darunter haben das preuß. Exerzir⸗Reglement ſchon beſſer im 
Kopf, wie mancher Bürgerwehr⸗Major ſel. Andenkens. Weniger zu⸗ 
gänglich iſt nur der ſchöͤnere Theil unter den Moslemins, der im Mai 
des Lebens hinter Schleier und Fenſtergitter hinwelken muß. Wohl 
beginnt manche unter dieſen Armen mit ihrem Looſe unzufrieden zu 
fein, das iſt ſchon genugſam durch Zeichenſprache dokumentirt, und es 
fallt gar nicht mehr auf, eine junge Türkin vor unſern Marsſohnen 
den Schleier lüften zu ſehen, ſobald ſie ſich unbemerkt weiß. Sie thut 
es aber unter Bangen, und die Furcht vor der Strafe iſt eben ſo groß 
als die Begierde, die Bande eines grauſamen Geſetzes zu zerreißen. 
Reformen zu Gunſten dieſer Gemißhandelten werden übrigens nicht 
ausbleiben, und was Sinope betrifft, fo finden jene daſelbſt einigerma— 
ßen geebnetes Terrain. 

P. S. Unter den revolutionären Eſelstreibern fand ich Individuen 
in arabiſcher Tracht, die ſich als römiſch⸗katholiſche Chriſten zu erkennen 
gaben. Sie erklärten, vom Berge Libanon herzuſtammen. 


Amerika. 


New⸗Nork, 28. Mai. Der britiſche Konſul in Newyork, ſo erzählen 
die Paſſagiere der „Aſia“, telegraphirte an Mr. Crampton nach Waſhing⸗ 
ton, ob etwas zu beſtellen fei, und erhielt die Antwort: Nichts. Dagegen 
behauptet der Waſhington⸗Korreſpondent des „Herald“, daß die Entlaſſung 
am 28. erfolgt ſei. Mr. Cramptons Depeſchen⸗Courier ſei denſelben Nach: 
mittag mit Mr. Marcys Antwortnote an Lord Clarendon abgegangen; dieſe 
werde demnach mit dem naͤchſten Dampfer nach England gelangen. Sena⸗ 
tor Maſon habe die Kunde nach Cincinnati geſchrieben. Man erwarte am 
20ſten eine Botſchaft an den Kongreß, und bald werde die amtliche Bekannt: 
machung des Ereigniſſes folgen. Die „Newyork Daily⸗Times“ vom 25ſten 
ſchreibt: Mr. Crampton erhält feine Entlaſſung morgen; desgleichen die 
Konſuln. In der internationalen Frage wäre der Präfident vielleicht mit 
Lord Clarendons letzter Depeſche zufrieden, aber in den andern Punkten iſt 
ſeine Entſchiedenheit der Art, daß Mr. Marcys Depeſche in England Sen⸗ 
ſation erregen d 7 Man glaubt, Mr. Crampton hat von ſeiner Regie⸗ 
rung Vollmacht, im Fall ſeiner Entlaſſung dem britiſchen Geſchwader in 
Weſtindien Befehle z N welche leicht einen plötzlichen Zuſammenſtoß 
be. Wange 1 5 er Präfident beabſichtſgt, morgen eine Botſchaft an 

en Kongreß zu richten. 
8 he: den Ausbruch des Bürgerkrieges in Kanſas tragen wir noch nach, 
daß die Sklavenhalter vorläufig geſiegt haben. Bekanntlich ſtanden ſich im 
Gebiet Kanſas ſeit längerer Zelt zwei feindliche Parteien und zwei feindliche 
Regierungen gegenüber, die Partei der Sklavenhalter unter Gouverneur 
Shannon und die der Freiſtaats⸗Männer unter Gouverneur Robinſon. Gou⸗ 
verneur Shannon, deſſen Anhang ſich aus dem Graͤnzgeſindel des Sklaven⸗ 
ſtaats Miſſouri rekrutirte, hatte einen ſtarken Rückhalt an dem ganzen Sü⸗ 
den der Union und an der Regierung des Präſidenten Pierce, welche den 
ſklavereifeindlichen Gegen⸗Gouverneur in die Acht erklärte, und Bundestrup: 
pen unter Befehl eines Marſchalls der Vereinigten Staaten gegen den Sitz 
einer Regierung, die Stadt Lawrence, entſandte. Die Freiſtaatsmänner lei⸗ 


* 


eten keinen Widerſtand, ihr Gouverneur Robinſon würde in Lecompte ge⸗ 
12 — 8 und ihr Heerführer, General Pomeroy, übergab dem An⸗ 


er Bundestruppen, Jones, ohne Widerſtand alle Waffen, Büchſen 
und eine Kanone, die er in Verwahrung hatte, und ließ ſich darüber einen 
Sec dd ausſtellen; er befindet ſich auf freiem Fuße in Lawrence. 
Obgleich Jones beim Einzug in Lawrence Befehl gab, alles Privateigenthum 
onen, ſo wurde trotzdem das Haus des Gouverneurs Robinſon in Brand 
gene „ein Freiſtaaten Mann durch einen Schuß getödtet, ein anderer bei 
emolirung des Hotels von einer fallenden Mauer erſchlagen ꝛc. 

Wie man aus Teras ſchreibt, iſt ein furchtbarer Orkan über einen Theil 
der Grafſchaft Dallas hingezogen. Er nahm feinen Lauf von Norden nach 
Süden eine Strecke von 16 engl. M. in der Länge, und 200-300 Ellen in die 
Breite. Der Landſtrich, über welchen er Far ift, iſt ganz verheert 9 


erſonen kamen dabei ums Leben, und groß iſt die Zahl der Verwundeten. 
r beträchtlich. 


er Schaden an Vorräthen aller Art iſt ſe 
Faliforniſchen Nachrichten gehen bis zum 5. Mai. Der Krieg 


Die f 
| gegen die Indianer auf den Gebieten Oregon und Wafhington wurde ener⸗ 
f iſch fortgeführt, und in mebreren Treffen wurden die Indianer edlen. 
n Maripoſa⸗Grafſchaft erſchlug ein Haufe von Amerikanern 20 Mexikaner 
und Ghiliamer, unter dem Vorgeben, daß einige Amerikaner von ihnen er⸗ 
F ee e e e e Dr de 
= ur erdied des Landes verwieſen. „ n⸗ 
dianer fechten, en ſich über die mangelhafte Heerverpflegung 
„Durch den Dampfer „Granada“, der am 24. Havanna verließ und am 
Vſten in New⸗Orleang ankam, hat man wichtige Nachrichten aus Nicara⸗ 
gua, fo wie eine um 2 Tage neuere Poſt aus Kalifornien. Die Coſtarika⸗ 
— hatten in San Juan del Sur 300 Verwundete an Bord geſchafft, wäh: 
E 5 ihre Armee ſich zu Lande aus Nicaragua zurü 0 G Sie ſagen, 
80 fe über die in Nicaragua angeblich herrſchende Stimmung gegen 
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En alter getäufcht, fo daß fie erwartet hätten, mit offenen Armen 


empfangen zu werden. Sie ſprachen ſich über die Vorſpiegelungen, deren 
Opfer ſie u feien, mit ee Unwillen aus. Es besteigt fich, 
daß ihr Verluſt in der Schlacht bei Rivas 650 Mann Todte und Verwun⸗ 
dete betrug. Walkers Verluſt wird auf 100 Mann geſchätzt. Der Vertreter 
der Republik Nicaragua in Waſhington, Senor Marcoletta, hat gegen die 
Anerkennung der Walker⸗Rivas⸗Regierung von Seiten der Vereinigten Staa⸗ 
ten in einer Note vom 17. Mai proteftirt. 


Provinzial-Jeitung. 


— Breslau, 12. Juni. Durch allerhoͤchſte Kabinetsordre vom 13. 
Mai d. J. iſt der von dem verſtorbenen Lieutenant Guſtav Reinhardt 
dem hieſigen Waifenbaufe zur Ebrenpforte letztwillig gemachten Zuwen⸗ 
dung die landesherrliche Genehmigung ertheilt worden. 


8 Breslau, 13. Juni. [Zur Tages⸗Chronik!] Heute hat ſich 
Se. fürſtbiſchöfl. Gnaden Herr Dr. Heinrich Förſter nach Sagan 
begeben, um die Firmung im ſaganer Kreiſe vorzunehmen. — Nach 
authentiſchen Mittheilungen ſoll die Errichtung eines neuen katholiſchen 
Schullehrer⸗Seminars in Schleſien demnächſt bevorſtehen, und das 
Städichen Liebenthal (auch Kloſter Liebenthal genannt) im Kreiſe 
Löwenberg dazu auserſehen fein. In dem Orte, der am Fuße des Rie⸗ 
ſengebirges reizend gelegen und überwiegend katholiſch iſt, hat ſich übri⸗ 
gens ein Central⸗Frauen⸗Kloſter Benediktiner⸗ und Urſuliner⸗Ordens 
mit Erziehungs⸗Anſtalt und Waiſenhaus erhalten. Wie verlautet, iſt 
die höhere Beſlätigung noch zu erwarten. . : 

Im Laufe dieſes Sommers wird das mit dem biefigen Rabbiner: 
Seminar (Fränkelſche Stiftung) zu verbindende Schullebrer⸗ Seminar 
ins Leben treten, und find Anmeldungen von Zöglingen an den Direk⸗ 
tor, Herrn Ober⸗Rabbiner Dr. Z. Frankel zu richten. s 

Zu den Feſtlichkeiten, welche das breslauer Bürger⸗Schützen⸗Corps 
am 18., 19. und 20. Juni veranſtaltet, und an welchen ſich die meiften 
Gilden Schleſiens betheiligen, ſoll auch theilweiſe das größere Publi: 
tum zugelaſſen werden. Es werden nämlich zum Doppel⸗Concert nebſt 
Theatervorſtellung im Schießwerder⸗Garten, jo wie zu dem Ballfeſt am 
18ten Abends in der großen Halle Abonnements ⸗Billets ausgegeben 
werden, und zwar zu Concert und Vorſtellung & 2% Sgr., zum Ball 
à 10 Sgr., welcher Preis an der Kaffe auf 5 reſp. 15 Sgr. erhoht 
wird. 


* Glogau, 12. Juni. So eben läuft bier die offizielle Nachricht 
ein, daß auch der Kreis Guhrau von der Rinderpeſt ergriffen, als ab: 
geſperrt erklärt worden iſt. Ein jeder Durchzug von Rindvieh, Schafen 
u. ſ. w. aus jenem und dem Kreiſe Steinau nach unſerem Kreiſe iſt 
verboten, Quarantänen find errichtet, kurz alle jene Maßregeln find er: 
griffen, die die Sanitäte⸗Polizei vorſchreibt. Wie heftig jene Krank⸗ 
beit in dem genanuten Kreiſe auftritt, wollen wir nur dadurch bewei⸗ 
fen, daß in dem Dorfe Seitſch 100 Stück Rindvieh gefallen find. 
Ueber die Entſtehung jener Krankheit cirkulirt folgendes Gerücht, das 
wir Ihnen mittheilen, ohne die Richtigkeit zu verbürgen. Ein Maurer⸗ 
geſelle, der in Schrimm, wo jene Krankheit geberrſcht, in Arbeit ge: 
ſtanden, babe dieſelbe nach dem Dorfe Seitſch — zwiſchen Guhrau 
und Fraufladt — gebracht, durch die nicht zur Kenntniß des Landrathes 
gebrachten Krankheitsvorfälle und Quackſalbercien griff dieſelbe immer mehr 
um ſich. Ob es wahr iſt, daß ein Fleiſcher Felle und Fleiſch des ge⸗ 
ſtorbenen Rindviebes nach Köben verkauft und dadurch jenen Ort an: 
geſteckt hätte, laſſen wir dahin geſtellt; iſt es wirklich der Fall, dann 
wäre dieſer Vorfall unverzeiblich. Der hieſige Landratb, Herr v. Sel⸗ 
chow, hat alle nur erdenkliche Maßregeln ergriffen, um dieſe von uns 
fern zu halten. Die königliche Regierung zu Liegnitz ſandte geſtern 
den Geheimen Regierungsrath Schlegel hierher, um im Verein mit 
dem Landrathe alle die Vorkehrungen zu veranlaſſen, die zur Abwehr 
jener Krankheit exiſtiren. Gott verleihe ihnen hiezu feinen Beiſſand. 


— —— 


= Frankenſtein, . Des Königs Majeftät hat mittelſt 
allerhöchſten Erlaſſes vom 21. April d. J. die von der verwittweten 
Stellmacher Domke, Magdalene, geb. Neumann, durch deren Teſtament 
dem Klofter (Krankenanſtalt) der barmherzigen Brüder hierſelbſt gemach⸗ 
ten Zuwendung eines in den ſogenannten Bürger⸗Aeckern zu Protzan 
gelegenen Grundſtücks von circa 8 Morgen landesherrlich zu genehmi⸗ 
gen geruht. 


Oppeln, 12. Juni. [Perſonalien.] Im Departement des königl. 
Appellations⸗Gericht zu Ratibor wurden ernannt bei dem Appellations⸗Ge⸗ 
richt: Der Appellations⸗Gerichts⸗Referendarius Karl Friedrich Wagner zum 
Gerichts⸗Aſſeſſor. Der eee ee fine Zinke zu Falkenberg 
zum Bureau⸗Aſſiſtenten. Ausgeſchieden: Der Referendarius Auguſt Wentzel, 
behufs Uebertritts in das Departement des Kammergerichts zu Berlin, und 
der Referendarius Emil Volkmer, behufs Uebertritts in das Departement 
des Appellations⸗Gerichts Breslau. Verſetzt: Die Aus kultatoren Salomon 
Königsberger und Herrmann Knoblauch aus dem Departement des Appella⸗ 
tions⸗Gerichts Breslau in das hieſige Departement. Penſionirt: Der Bote 
Raban Siebold. = 

Beim Kreisgericht Beuthen. Ausgeſchieden: Der Kreisrichter und Ge⸗ 
richts⸗Kommiſſarius Peterek zu Myslowitz auf feinen Antrag. RR 

Beim Kreisgericht Koſel. Ernannt: Der Kreisrichter Karl Fürbringer 
um Kreisgerichts⸗Direktor. 5 
| N Falkenberg. Ernannt: Der Sivil⸗Supernumerarius, 
Aktuar erſter Klaſſe Auguſt Chriſt zu Ratibor zum Bureau⸗Aſſiſtenten, vom 


5 i d. J. ab. : 
Bein Keitgrrict Leobſchütz. Penſionirt: Der Bote und Exekutor Alois 


W 1. September 1856 ab. — 5 
Bein Kreisgeichr Pleß. Ernannt: Der Civil⸗Supernumerarius, Aktuar 


dolph Wintermantel aus Roſenberg zum Burau⸗Aſſiſtenten 
vn x 15 u Der Sekretär Soblik an das Kreisgericht 
Beut 1. Juli d. J. ab. 
Wend Weisgerigt g bett, Der Gefangenen Zofeph 
ientek Oktober d. J. ab. 8 
9 Be Kulkgaitt Roſenderg. Verſetzt: Der Kreisrichter Möllendorff 
7 der Gerichts⸗Kommiſſion Landsberg an das Kreisgericht Leobſchütz, vom 
Juli d. J. ab. 3 g 
Beim Aralegerich Rybnik. Dem Sekretär Beninde iſt der Titel Kanzlei⸗ 
Direktor beigelegt worden. 


— — — — — 

Notizen aus der Provinz.) * Görlitz. Der hieſige Anzeiger 
55 —.— Bericht des k. preußiſchen Miniſter⸗Reſidenten v. Richt⸗ 
bofen zu Mexiko zur eher Kenntniß, in welchem eine den Han: 
delsſtand betreffende Beſchwerde berührt wird, in der über die unrichtigen 
Maß⸗Angaben bei verſendeten Tuchen Klagen laut werden; zugleich wird 
in dieſem Bericht angegeben, wie der begangene Fehler vermieden wer⸗ 
den kann. — Der Anzeiger veroffentlicht ferner einige Notizen zur Ge⸗ 
ſchichte des görlizer Vollmarkts. — Am 4. d. M. bat ein Blizſchlag 
eine Scheune zu Kroſtwitz entzündet, dieſe fo wie die Schweinftälle und 
der Holzſchuppen brannten nieder. An ſelben Tage entzündete der Blitz 
zu Rückersdorf eine Scheune, welche ebenfalls niederbrannte. — Zu 
Nieder⸗Ruppersdorf iſt ein Wohnhaus niedergebrannt. — Herr Robin 
wird nächſte Woche hier Votſtellungen geben. ; 

+ Bunzlau, Der hieſige „Fortſchrit“ klagt über die Frechheit, 
mit welcher die Kinderbettelei betrieben wird. Auf den Dörfern haben 
Bettelkinder, welche zurückgewieſen wurden, ungeſcheut Drohungen, die 
Häufer in Brand zu ſiecken, ausgeſprochen. = 

a Nimptſch. Der Herr Landrath erinnert in dem Kreisblatte 
daran, daß es jetzt die bequemſte Zeit ſei, die Kommunikationswege zu 
beſſern und die Straßengräben auszuräumen. 

* Waldenburg. Die am 5. M. flattgefundene Kreis⸗Verſamm⸗ 
lung hat beſchloſſen, daß die üblichen Kreis⸗Wegebandienſie in dieſem 
Jahre in der Art abgeleiſtet werden ſollen, daß von jedem Pferde nur 
eine Fuhre, und von jeder Poſſeſſton ein Handtag ausgeſchrieben wer: 
den ſoll. — In der letzten Stadtoerordneten⸗Verſammlung wurde mit⸗ 
getheilt, daß zum Anlage⸗Kapital der „Berlin⸗Wiener Centralbahn“ 
die Summe von circa 30 Mill. Thaler erforderlich fei, daß Walden⸗ 
burg als der Mittelpunkt derſelben bezeichnet werde, und daß dieſes 


Unternehmen ſich insbeſondere der Gunſt des Herrn Handelsminiſters 1 


zu erfreuen habe. Der von den Stadtoerordneten gefaßte Beſchlußů, 
eine pomphafte Einweihung des neuen Rathhauſes nicht zu begehen, 
hat die Beſtätigung des Magiſrats nur inſoweit erhalten, als das 

damit verbundene Bürger⸗Königsſchießen wegfallen ſoll. Wegen einer 
unter den Behörden zu veranſtaltenden Einweihungsſfeierlichkeit wird 
Magiſtrat nach Vollendung des Baues und genauer Berechnung der 


Koſten anderweitige Anträge ſtellen. : 5 
Beitrag zur Deckung des Betriebs 


1 


© Pleß. Unſer Kreis hat als 
fonds der Provinzial⸗Darlehnskaſſe die Summe von 2834 Thlr. 28 

Sgr. 8 Pf. in dieſem Jahre aufzubringen. f 
2. Liegnitz. In der letzten Zeit find einige kecke Diebſtähle in 
der Nachbarſchaft verübt worden, doch iſt es unſerer wachſamen Pos 
lizei gelungen, in den meiſten Fällen der Diebe habhaft zu werden. — 
Herr Rettor Engwitz dankt in unſerm Stadtblatte den Herren Apothe⸗ 
ker Pachalv und Jäckel, von denen der Erſtere der Anſtalt 368 
Exemplare Mineralien und Letzterer 60 Exemplare nebſt einer kleinen 
Hölzer⸗Sammlung zum Geſchenk gemacht hat. — as den 16. 
d. M. findet die Repräſentanten⸗ und die Stellvertreter⸗Wahl für die i 
0 
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iefine Spnagogen⸗Gemeinde ſtatt. — Am 23. d. M. beginnt die zweite 
Neat Scha urgerichsperiode, welche etwa 14 Tage in Anspruch 
nehmen wird. — Die Berichte über die Rinderpeſt aus dem benach⸗ 
barten ſteinauer Kreiſe lauten betrübend. Das hieſige k. Landrathamt 
bat die ſorgfältigſten Maßregeln ergriffen, um dieſe Krankheit von un 
ſerem Kreiſe fern zu halten. Bei der anerkannten Tüchtigkeit und um: 
ſicht unſeres Landrathes, Herrn von Bernuth, läßt ſich hoffen, daß Die 
es gelingen werde. Ei 


Neuilleton. 


O Breslau, 13. Juni. [Theater.] Die Konkurrenz der Jugend 
und Anmuth, künſtleriſcher Sirebſamkeit und anerkannter Virtuoſität, 
welche die gegenwärtige Gaſtſpiel⸗Saiſon darbietet, müßte doch, ſollte 
man meinen, die ſommerliche Theater⸗Enthaltſamkeit des Publikums 
überwinden; indeß dürfte nur Frl. Liebhart im Stande fein, dage⸗ 
gen a 5 85 anzukämpfen, wie ſich bei ihrer zweiten Gaſtvorſtellung 

erausſtellte. ? 
ö An den übrigen Abenden gähnt uns eine troſtloſe Oede entgegen, 
ſo daß wir mit den armen Künſtlern und Künſtlerinnen ein inniges 
Mitleid empfinden, welche voll ſchoͤner Hoffnungen berbeieilen, um Pro: 
ben ihres Talents abzulegen, und gewiſſermaßen ſich ſchon gerichtet füh- 
len, noch ehe ſie den Mund aufthun. 

Denn wenn Gleichgiltigkeit nicht immer das Grab der werbenden 
Liebe iſt, fo untergräbt fie doch allemal die Leiſtungen der Kunſt, welche 
ohne entgegenkommende Theilnahme den beſten Theil ihres Vermögens 
verliert, 

Konſtatiren wir alſo zunächſt den an Enthuſiasmus grenzenden Bei: 
fall, welchen ſich Frl. Liebhart als Prinzeſſin (in Robert der Zeus 
fel) erwarb, welcher um jo gerechtfertigter iſt, je ſeltener ſich eine jo 
ſtaunenewertbe Virtuoſität des Geſanges mit einem fo dezenten Ge 
ſchmack in der Ausbeutung derſelben verbindet und je feltener ſonſt die 
Meiſterinnen des Koloraturgeſanges mit dieſem die Wärme der Em: 
pfindung zu ver&inden wiſſen. k 

Wenden wir uns nun zum recitirenden Drama, für welches gleich⸗ 
falls der Gaſtſpiel⸗Reigen eröffnet ward, und zwar zunächſt durch Hrn. 

ärting. ah 
1 Derfelbe iſt bis jetzt zweimal, in den „Memoiren des Teufels“ ale 
Robert, und im „Frauenkampf“ als Henri (in Dirfer, verbälmigmä: 7 4 
Big untergeordneten Partie aus anerkennenswerther Gefälligkeit zu Er⸗ 
moͤglichung des Hänſelerſchen Gaſtſpiels) aufgetreten und hat in deiden 
Partien einen entſchieden günſtigen Emdruck hervorgebracht. Herr Här⸗ 25 
ting, welcher n ne Bin 2 5 damals 5 
nicht nach Gebühr ge t worden; das Publikum aber wird, gar Er 
a EN Erfolge, welche der geebrie Gaſt u 2 A 
ren Bühnen zu erreichen wußte, aus der Vergleichung mit den ibm 
inzwiſchen bekannt gewordenen Repräsentanten feines Fachs ein zureie 
chendes Motiv zu gerechterer Wertbſchätzung zu nehmen wiſſen. 

Jedenfalls iſt Hr. Härting ein Künftier, welcher mit ſeltenen perſön⸗ 
lichen Vorzügen begabt, auch ein ſo bedeutendes Darſtellungstalent be: 
ſitt, daß vielleicht nur eine ſtarke Neigung zur Koketterie, welche ihn 
von der Natur entfernt und zum blos äußerlichen Effekt hinter der Höhe 
ſeines Berufs zurückbleiben läßt. 2 . 

Für unſere Bühne wäre ſein Engagement ſicherlich ein Gewinn. 
Mit ihm zugleich trat geſtern Herr Hänſeler (aus Königsberg) als 
Grignon (in Frauenkampf) auf und ließ gerade die Eigenſchaft vermiſ⸗ 
fen, auf welche es bei dieſer Partie am meiſten ankommt — den Hu⸗ 
mor. — Die Damenrollen waren durch Frl. Schwelle und Frl. Geiß⸗ 
ler (Leonie) befegt, und erwarb Letztere ſich auch in dieſer Partie wie⸗ 
der hinreichende Anerkennung, um ibre dauernde Verwendung am Stadt⸗ 
theater zu motiviren. Die junge Dame beſitzt alle Eigenſchaften, um 
in dem Fache jugendlicher Liebhaberinnen Glück zu machen; namentlich 
bei einem nicht gewöbnlichen Darſtellungstalent den Vorzug einer noch 
unverbildeten Natürlichkeit. 

Wir fügen unſerm heutigen Referat eine Familien⸗Nachricht 
bei, welche, da fie künſtleriſche Perſönlichkeiten betrifft, welche auch hier 
gekannt und geſchätzt ſind, wohl mit Intereſſe vernommen werden dürfte. 

Wir erhalten namlich aus München unterm 6. d. M. die Anzeige 
von der dort erfolgten ehelichen Verbindung des Tenoriſten Fr. Young 
mit der berühmten Tänzerin Lucile Grahn. 


. 
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Al Die Cabbala der Zabreögedenftage.) Zum feierlichſt zu 
begehenden Tauftage des kaiſerlichen Prinzen von Paris, iſt von 
velen erlauchtem nichts unerwogen thuenden Vater ſelbſt der 14. Juni 
erkoren worden; der Jahrestag der Schlachten von Marengo und 
Friedland — in der That, eine wunderliche Wabl für „ein Kind, 
einen Prinzen des Friedens,“ den präfumtiven Thronerben eines 
Reiches, dem mit Emppaſe die etwas ſchief fipende Deviſe: L’empire 
C'est la paix! aus allerhöchſt eigenem Munde oftropirt worden fein 
ſoll. — Aber ſchon ſeit mehreren Jahren tritt — allerdings nicht blos 
in Frankreich — kein wichtiges, kein großes Ereigniß ein, bei welchem 
nicht ſolche, faſt unheimlich anmuthende, Hinweiſungen auf frühere 
Begebenheiten an denfelben Jahrestagen oder nach genau 
abgemeſſenen Zeiträumen an's Licht gefördert würden. — Werden die⸗ 
ſelben auch nicht immer von den Machthabern ſelbſt gegeben und aus⸗ 
geſprochen, fo doch von den öffentlichen Organen der Zeitungs⸗Preſſe - 
und zwar nicht felten der beeinflußten. — Als der „Monkteur“ den 
Abſchluß des Friedens vom 30. März offiziell verkündigte, tknapſte 
er daran zugleich die Bemerkung, daß mit demſelben die Einnahme = 
von Paris, welche vor 42 Jahren (im Jahre 1814) an demfelben 
Tage ſtattgefunden habe, vollkommen ausgeglichen, und die = 

3 
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erfittene Einbuße an Ruhm dadurch auf's vollſtändigſte wieder gut dee 
macht fei. — Und fo, wie geſagt, nicht allein 5 Sue — 
am 8. September 1855 die Veſte Sebaſtopol von den Allirten end 
lich unter und nach ungeheuren Opfern erobert worden, wieſen die 
ruſſiſchen Oberfeldherren und der Zaar ſelbſt auf die blutige Schlacht 
von Borodino hin, welche vor 44 Jahren an demſelben Tage 
(im Jahre 1812) geſchlagen worden, und wenn gleich keine Niederlage, 
doch der Anfang und die Einleitung zu demnächſt folgenden großen 
Siegen geweſen ſei. — Andere Stimmen dagegen erinnerten an die 
Schlacht bei Warſchau, die an dem gleichen Tage vor 24 
Jahren (im Jahre 1831) geliefert worden: den letzten Sieg der Ruſſen | 
in Europa vor dem Ausbruch des jüngft beendeten Krieges. — Und 
als Kaiſer Nikolaus I. am 2. März 1855 von dem Schauplatz fer 
ner irdiſchen Thätigkeit ſo unerwartet abtrat, wurde ſogleich von Wien 
aus bemerkt: es fei dieſer Todestag des mächtigen Selbſtherrſchers 
aller Reußen derſelbe Tag, wo vor 20 Jahren (im Jahre 11 
der letzte deutſche und der erſte oͤſterreichiſche Kaiſer Franz II. a 
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beſſerung bedürfen, wir uns von Tag zu 


F EHE EEE 


= 3 ER ENT . 


* 5 E — 


heimgegangen, die Todesnachricht aus Petersburg aber — ward bin: 
zugefügt — ſei durch den Telegraphen aus der ruſſiſchen nach der 
öſterreichiſchen Kaiſerſtadt in demſelben Augenblick angelangt, wo der 
geſammte Hof verfammelt geweſen, um mie alljährlich dem feierlichen 
Todtenamte für den verſtorbenen Monarchen beizuwohnen. — Aus 
Veranlaſſung des folgenſchweren Alltanzvertrages vom 2. Dezem⸗ 
ber 1854 zwiſchen Oeſterreich, Frankreich und England, blieb 
von verſchiedenen Seiten die Hinweiſung nicht lange aus, dieſer Tag 
ſei der Jahrestag der vor 6 Jahren (im Jahre 1848) erſolgten 
Thronbeſteigung des vom Glück bisher ſo ſichtbar begünſtigten 
jungen Kaiſers Franz Joſeph von Oeſterreich; eben fo aber auch 
der Erhebung ſeines gegenwärtigen hoben Verbündeten Louis Na: 
poleons auf den franzöſiſchen Kaiſerthron vor 2 Jahren, (im 
Jahre 1852), wie feines unſterblichen Oheims Napoleon J. vor 
50 Jahren; vor 49 Jahren aber ſei an demſelben Tage auch die 
Drei⸗Kaiſer⸗Schlacht bei Auſterlitz geſchlagen worden. — Als 
im Jahre 1848 am 11. Juni Erzherzog Jobann von Oeſterreich 
zum deutſchen Reichsverweſer ernannt wurde, und am 6. Auguſt 
deſſelben verbaängnißvollen Jahres die Huldigung der ſämmtlichen 
deutſchen Heere ſtattfand oder doch ſtattfinden ſollte, — da bemerkte 
man alsbald: der 11. Juni ſei der Jahrestag des gerade vor 43 
Jahren geſtifteten Nbeinbundes und des Endes des deutſchen 
Reiches; auf den 6. Auguſt aber falle der Jahrestag der förm⸗ 
lichen Thronentſagung des letzten deutſchen Kaiſers! — 


Wie unſicher ſind doch alle Anzeichen ſolcher Jahrestage und Zahlen, 


ſofern man aus ihnen auf die Zukunft einen Schluß ziehen will — 
ſelbſt, wenn dieſelben vielleicht einen tieferen Grund zu haben ſcheinen. 
— Wie trügertſch erwieſen ſich z. B. die ſanguiniſchen Hoffnungen auf 
die Wiederherſtellung eines deutſchen einigen Reiches, wenn gleich 
gerade 42 Jahre vor Ernennung eines deutſchen Reichs verweſers und 
vor dem Huldigungstage deſſelben das alte deutſche Reich ſammt ſei⸗ 
nem Kaiſer zu exiſtiren aufgehört batte! Wie trügeriſch auch die 
neueſte ähnliche Combination! Der Jahrestag der Eroberung von Se: 
baſtopol iſt allerdings der Tag der Schlacht von Borodino, der letzten 
Niederlage Rußlands, aber auch der Jabrestag der Schlacht bei War⸗ 
ſchau, des letzten Sieges! — Welches Zeichen gilt? .... Der Tag 
der Allianz von Oeſſerreich, Frankreich und England iſt zwar der 
Jahrestag der Thronbeſteigung Franz Joſephs, aber auch der Napo— 
lcons und der Schlacht bei Auſterlitz — wem gilt das Zeichen? ... 
das ſind daber Orakel, ſo vieldeutig, als einſt in grauen Tagen die 
der delphiſchen Pythia, deren Sinn man erſt verſtand, wenn die 
Zukunft, welche man zu entſchleiern beſtrebt geweſen, bereits wie: 
der Vergangenheit geworden war.. 


. „Sir Nobert Peel. 
In London ift kürzlich der erſte Band der Memoiren Sir Robert 


Peel's (berausgegeben von Earl Stanbope und E. Cardewell) eridyie: |" 


nen und zugleich veröffentlicht in der Revue des deux Mondes. Herr 
Guizot giebt eine polinſche Skizze des berühmten Staatsmannes, welche 
ſetzt auch in deutſcher Ueberſetzung erſchienen iſt.) 
Jaene beſchaͤftigen ſich allein mit der Stellung Peel's zu der Eman: 
Apanonsfrage, dieſe, noch unvollſtändig, geleitet Peel bis zum J. 1841, 
wo er, 32 Jab re alt, die Zügel der Regierung ſeines Landes in die 
Hände nabm, nachdem er zebn Jahre früher die parlamentariſche Lauf: 
babn betreten und zu wiederhollenmalen bereits im Rathe der Krone 
geſeſſen baue. — Die Unvollſtändigkeit beider Werke verbindert nicht, 
das Bild des großen Staatsmannes vor unſern Augen und in unſerer 
böchſten Werthſchätzung aufzubauen, und namentlich hat es Guizot ver⸗ 
ſtanden, mit unnachabmlicher Kunft in der Zeichnung ſeines Helden zu: 
leich die conſervative Politik, deren glänzendſter Repräſentant die: 
er war, zu verberrlichen, indem er ibre beilſame Einwirkung auf die 
konſtitutionelle Entwickelung nachweiſt. Hierdurch gewinnt Gutzots 
Schrift auch ein unmittelbar praktiſches Iniereſſe, und die Verehrung, 
welche Peel's machtvolle Erſcheinung, wie ſie uns hier lebendig ent⸗ 
gegentritt, in jedem Unbeſangenen hervorrufen muß, wird auch den 
Worten Eindruck verſchaffen, mit welchen er nach der Parlaments-Re⸗ 
form den Eifer der conſervativen Partei im Takt zu erhalten ſtrebte. 
„Die Haltung — ſagte er — die eine Oppoſttion annebmen muß, 
hängt ſebr weſentlich von den Grundſätzen ab, zu welchen fie ſich be: 
kennt. Unſre ungeduldigen Freunde mögen ſich erinnern, daß in unſrer 
Bezeichnung ſelbſt eine Widerlegung ihrer Ungeduld liegt. Wir find 
ja doch eine — conſervative Oppoſttion, unſre Grundſätze find ja 
diejenigen, die gerade in Regierungskreiſen vorwalten; fie erlauben uns 
nicht jene unrubige Thätigkeit, die einer Oppoſition paſſen mag, 
welche von den entgegengeſetzten Grundſätzen ſich leiten läßt. Unſre 
Pflichten, von unſern Grundſätzen uns vorgeſchrieben, ſind gerade: für 
die Aufrechthaltung der alten Einrichtungen des Landes. Ich hoffe 
auch, daß wir uns nie von einem augenblicklichen Vortheil werden bin: 
reißen laſſen, uns mit jenen Männern zu verbinden, deren Grundſätze 
den unſern entgegengeſetzt find, wohl aber, daß wir unſre Pflicht im 
Hauſe der Gemeinen nie aufgeben werden, um der Regierung Verle⸗ 
genbeiten zu bereiten und fie im Kampfe zu verlaſſen. Es iſt meine 
unerſchütterliche Ueberzeugung, daß, indem wir treu unſre geſetzgeberi— 
ſchen Pflichten erfüllen, indem wir die Miniſter kadeln, wenn es Urſache 
dazu giebt, indem wir ihre Vorſchläge amendiren, wenn ſie der Ver⸗ 
Tag mehr neue Rechte auf 
die allgemeine Achtung und neue Kräfte im Unterbauſe erwerben, wenn 


wir auch dabei die Miniſter bier und da aus mancherlei Verlegenhei— 


tien ziehen.“ 


Der „Courrier des Etats⸗Unis“ erzählt nachſtehende Begebenheit, 
welche ſich in den öftlihen Wülten, auf dem Gebiete von Nebraska, 
zwiſchen Fort Peter und Sloux⸗City zutrug. Drei Soldaten vom 2ten 
Dragoner⸗Regiment: Niger, Wicker und' Cornell, deſertirten Ende Nov. 


und wandten ſich dem Untern⸗Fluſſe zu. Dort begegneten fie vier an⸗ 


deren Reiſenden, welche derſelben Richtung folgten und ſte beſchloſſen, 
alle fieben zuſammen zu ziehen. Während 10—12 Tagen war die Wit: 


terung mild und angenehm; aber nach dieſer Zeit trat ſtarker Schnee: 


fall und empfindliche Kälte ein, was 40 Tage anhielt, und — leicht 
begreiflich — den Marſch nicht eben förderte. Auch die Mundvorräthe 
gingen zu Ende, und die Hungersnotb war um ſo drohender, als man 
ſich in gerader Linie mindeſtens 200 Meilen von dem nächſtgelegenen 
ER nſchlichen Etabliſſement ferne befand. Nichtsdeſtoweniger fliegen die 
Wanderer, ohne die geringſte 1 zu haben, ſechs Tage den Fluß 
Ehe „aber die Reife ging nur äußerſt mühſam vor ſich. Am 7. Tage 
ſtarb Cornell, und feine Kameraden — vom Hunger getrieben — zer: 
ſchnitten feinen Leichnam und verſchlangen ibn. Die folgende Nacht 
neuer Tod abermalige Schlächterei. Zwei Tage ſpaͤter flirbt abermals 
deiner der Reiſenden, und ſchon ſollte auch ſein Leichnam verzehrt wer⸗ 
den, als eine Abtheilung unter Major Howe die Unglücklichen auffand. 
Die vier Ueberlebenden, worunter zwei der Deferteure, wurden in das 

Lager des Majors Howe geführt, und bald wieder hergeſtellt. 


9) Sir Robert Peel. Eine politiſche Skizze von Guizot. Berlin 
dei Jul. N, 1850, 8 15 a u 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Amtliche Verordnungen und Bekanntmachungen. 

Die Nr. 135 des „Pr. St.⸗A.“ bringt 4 

1) die Girkular: Verfügung vom 11. März d. J., betreffend die Elemen⸗ 
tar⸗Erhebung und Einziehung der direkten Steuern; 

2) die Cirkular⸗Verfügung vom 27. Februar und 23. Mai d. J, betref⸗ 
fend die Zahlung von Meilengeldern, beziehungsweiſe Marſchkompetenzen an 
Landwehrmannſchaften ; 

3) die Cirkular⸗Verfügung vom 24. Mai d. J., betreffend die den Steuer⸗ 
beamten bei Verſetzungen zu vergütenden Umzugskoſten. 

Die Nr. 136 bringt 
l) die Städte⸗Or gt die Rheinprovinz mit folgendem 
allerhöchſtem Erlaſſe vom 15. Mai d. J.: 5 

„Indem Ich dem Staatsminiſterium auf den Bericht vom 4. d. M. 
die Städte⸗Ordnung für die Rheinprovinz und das Geſetz, betreffend die 
Gemeinde⸗Verfaſſung in dieſer Provinz, von Mir vollzogen, zurückſende, 
finde Ich Mich durch den Inhalt der Landtags⸗ Verhandlungen über die 
rag Geſetze zu der Erklärung bewogen, daß es Mein Wunſch und 

eine Abſicht ift, die Städte⸗Ordnung, dem Vorbehalt im $ 1 gemäß, 
allen auf dem rheiniſchen Provinzial⸗Landtage im Stande der Städte 
vertretenen Gemeinden von weniger als 10,000 Einwohnern zu ver⸗ 
leihen, ſofern nicht eine oder die andere derſelben die Landgemeinde⸗ 
Verfaſſung vorziehen ſollte. Die Ausführung dieſer Meiner Abſicht kann 


bei denjenigen Städten, die nicht im Bürgermeiſterei⸗Verbande mit an⸗ 


deren Gemeinden ſtehen, keine Schwierigkeiten finden, weshalb Ich den 


Anträgen auf Verleihung der Städte⸗Ordnung an ſolche Städte baldigſt 
entgegenſehe. In Anſehung der im Buͤrgermeiſterei⸗Verbande ſtehenden 


Städte ift es Mein Wille, daß bei der zur Erreichung Meiner Abſicht 
erforderlichen Ausſonderung derſelben aus jenem Verbande von Meinen 
Behörden mit rückſichtsvoller Schonung verfahren, auf Erhaltung der 
beſtehenden Verhältniſſe gemeinſchaftlichen Beamtenperſonals und ande⸗ 
rer gemeinſchaftlicher Einrichtungen ſorgſam Bedacht ee und 
fo die Einführung der Staͤdte⸗ Ordnung auch in dieſe Städte auf alle 
Weiſe erleichtert und gefördert werde. Ich beauftrage Sie, den Mini⸗ 
ſter des Innern, die hierzu erforderlichen Anordnungen zu treffen. Die⸗ 
fer Mein Erlaß iſt mit den anliegenden Gefigen durch die Geſetzſamm⸗ 
lung bekannt zu machen. 0 
Charlottenburg, den 15. Mai 1836. 
Friedrich Wilhelm. 

v. Manteuffel. von der Heydt. Simons. v. Raumer. 
v. Weſtphalen. v. Bodelſchwingh. Graf v. Walderſee. 
Für den Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten: 

„ v. Manteuffel. 
An das Staatsminiſterium. 

— Die Städte⸗Ordnung für die Provinz Weſtfalen findet auf fol⸗ 
gende Staͤdte im Regierungsbezirk Arnsberg Anwendung: Altena, Lü⸗ 
denſcheid, Plettenberg, Arnsberg, Neheim, Bochum, Hattingen, Witten, 
Brilon, ieee Hallenberg, Obermarsberg, Dortmund, Schwerte, 
Hagen, Herdecke, Schwelm, Hamm, Unna, Camen, Iſerlohn, Menden, 
Lippſtadt, Geſecke, Rüthen, Attendorn, Siegen, Hilchenbach, Soeſt, 
Werl, Berleburg, Laasphe. Auf alle übrigen Gemeinden des Regierungs⸗ 
bezirks findet dagegen die Landgemeinde⸗Ordnung Anwendung. 

2) das Geſetz vom 15. Mai d. J., betreffend die Gemeinde⸗Verfaſ⸗ 
fung in der Rheinprovinz; 

3) den allerhöchſten Erlaß vom 10. Mai d. J., betreffend die Errichtung 
einer Handelskammer für den Kreis Bochum im Reg.⸗Bezirk Arnsberg mit 
dem Sitz in der Stadt Bochum; 

4) die (in dieſen Blättern bereits im Ausingt mitgetheilte) Eirkulgr⸗ 
Verfügung vom 19. Mai d. J., betreffend die Verbeſſerung der Beſoldungen 
für Lehrer an ſtaͤdtiſchen Schulen. 

Die Nr. 137 bringt 2 

1) das Geſetz vom 17. Mai d. I, wegen Beſteuerung des Braumalz⸗ 
ſchrootes in den hohenzollernſchen Landen 3 

2) die Bekanntmachung vom 8. Juni d. J., über die unterm 21. Mai 
d. 3_ erfolgte allerhöchſte Beſtätigung des Statuts des Tannenberger Priori⸗ 
täts⸗Aktien⸗Chauſſeebau Vereins vom 4. Juli 1834. 


Gerichtliche Entſcheidungen, Verwaltungs⸗ Nachrichten ꝛc. 
[ Kriminalrechte Entſcheidungen.] (Preßvergehen.) Der 97 
des Preßgeſetzes vom 12. Mai 1851 erfordert die Angabe des Namens 
und Wohnortes desjenigen, bei dem die Druckſchrift als Verlags⸗ oder 
Kommiſſions⸗Artikel erſcheint, bei Vermeidung einer Geldſtrafe von 
100 bis 300 Thlr. Der Verletzung dieſes Strafgeſetzes wurde der Buch⸗ 
händler S. zu B. angeklagt, weil er die zu Brüſſel im Verlage von A. Ruff 
erſchienene Schrift: „de la conduite de la guerre d' Orient“ unter der 
rag des brüſſeler Verlegers nachgedruckt und öffentlich verkauft hatte 
ie Richter der beiden erſten Inſtanzen ſprachen ihn frei, weil der Ange⸗ 
klagte nicht als Verleger der Broſchüre, d. h. als der erachtet werden 
könne, welcher von dem Verfaſſer der Schrift die Befugniß zu deren Ver: 
vielfältigung oder 3 Verkaufe derſelben erworben habe. ($$_ 996 und 908, 
Tit. 11, Th. 1 A. L.⸗R.) Auf dle Nichtigkeitsbeſchwerde des Staatsanwalts 
ward indeſſen dieſe Entſcheidung vom Tribunal mittelft Urtels v. 27. Febr. 
1856 kaſſirt. In den Gründen wird ausgeführt, daß zwar allerdings dem 
Angeklagten nicht das Verlagsrecht an dem nachgedruckten Werke beige⸗ 
legt werden kenne, daß aber in dem Nachdrucke die Anmaßung eines 
fremden Verlagsrechtes liege, und der $ 7 nicht ausdrücklich einen 
legitimen Verlag vorausſetze, ſondern allgemein von demjenigen rede, bei 
— — die Druckſchrift als Verlags⸗ oder Kommiſſions⸗ Artikel erſcheint, 
und offenbar von der Abſicht ausgehe, daß kein in Preußen gedrucktes, zur 
Verbreitung im Buchhandel beſtimmtes Werk der Nachweifung desjenigen, 
von welchem der Vertrieb der Schrift ausgeht, entbehren ſolle. Es verfalle 
daher auch ein Buchhändler, welcher eine ausländiſche Druckſchrift zum buch⸗ 
händleriſchen Vertrieb für ſich abdrucken läßt, ebenſo dem Sitzafgefege „ als 
dies der Fall fein würde, wenn er ein anderes freies Werk, z. B. einen 
Klaſſiker, ohne weitere Beihilfe eines Bearbeiters abdrucken ließe und ver⸗ 
breitete. (Juſt.⸗Min.⸗Bl. 1856, S. 114.) 5 

(Falſcher Vornamen.) Die Vorſchriſt des § 105 des Strafgeſetz⸗ 
buches, welche denjenigen, „der ſich eines Namens bedient, der ihm 
nicht zukommt“, mit Geldbuße bis zu 100 Thlr. belegt, findet nach dem 
Urtel des Tribunals vom 28. September 1835 auf die Annahme und Füh⸗ 
rung eines falſchen Vornamens nicht Anwendung. (Entſcheid. d. Ober: 
Tridunals, Bd. 31, S. 219.) . 5 

(Maiſchſteuer⸗Kontravention.) In einer Brennerei war um 
3% Uhr Morgens eingemaiſcht worden, während nach $ 32 der 
Steuer⸗Ordre vom 8. Februar 1819 erſt um 4 Uhr eingemaifcht werden 
durfte. Der Brenner ward daher von der Steuerbehörde mit der im $ 11 
des Regulativs vom 1. Dezember 1820, welches durch die Kabinets = Ordre 
vom 20. Juni 1822 Geſetzeskraft erhalten hat, e Strafe der 
Konfiskation der Geräthe und einer Geldbuße von 100 Thlr. belegt. Er 
8 auf gerichtliche Unterſuchung, und ward auch von den beiden erſten 

ichtern von dem Vergehen der Defraudation freigeſprochen, und nur zu 
einer Ordnungsſtrafe von 2 Thlr. verurtheilt. Das Tribunal hat die hier⸗ 
gegen von der Steuerbehörde eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde mittelſt Urtels 
vom 27. April 1855 zurückgewieſen, weil die Strafbeſtimmung des Regu⸗ 
lativs vom 1. Dezember 1820 durch die Kabinets ⸗ Ordre vom 10. Januar 
1824, betreffend die Erhebung der Maiſchbottſteuer, aufgehoben, und durch 
letztere nur die gar nicht angeſagte, oder die an anderen Tagen, in 
anderen Räumen, oder in anderen Gefäßen, als den angefagten, 
vorgenommene Einmaiſchung mit der Strafe der Defraudation bedroht babe. 
(Ebendaſ., S. 292.) 

(Stempelſtrafe.) Nach der Kabinets⸗Ordre vom 19. Juni 1834 um: 
terliegen Punktationen, welche die Kraft eines Vertrages haben, und 
demnach eine Klage auf Erfüllung begründen, dem geſetzlichen Vertrags⸗ 
ſtempel. Auf Grund dieſer Vorschrift wurden die Beſitzer zweier Grund⸗ 
ſtücke, welche dieſelben mittelſt einer Punktation, und zwar jedes im ange: 
nommenen Werthe von 3000 25 vertauſcht hatteu, in erſter Inſtanz zu 
einer Stempelſtrafe von 120 Thlr. verurtheilt, obgleich feſtgeſtellt worden 
war, daß der eine Kontrahent zwar ſeinen Namen ſchreiben, ſonſt aber weder 
leſen, noch ſchreiben konnte. Der Appellationsrichter ſprach dieſen letzteren 
von der Strafe frei, hielt dagegen die Verurtheilung des anderen Kontrahen⸗ 
ten aufrecht, weil die Punktatlon für den erſteren rechtsunverbindlich, der 
letztete aber aus ihr verhaftet ſei. Gegen dieſes Urtel legten ſowohl der 
Staatsanwalt, als der Verurtheilte die Nichtigkeitsbeſchwerde ein. Das 
Obertribunal wies mittelſt Entſcheidung vom 19. Oktober 1855 die Nichtig⸗ 
keitsbeſchwerde des Staatsanwalts zurück, und vernichtete das Appellations⸗ 
urtel in Beziehung auf die Verurtheilung des zweiten Kontrahenten, indem 
es ausführte, daß die Kabinets⸗Ordre vom 19. Juni 1834 nur die Stempel⸗ 
pflichtigkeit folcher Punktationen ausſpreche, weiche beiden Kontrahenten 
eine Klage auf Erfüllung geſtatten, und daß eine Punktation, welche nur an 
ſich für den einen Kontrahenten rechtsverbindlich ſei, auch gegen dieſen erſt 
dann klagbar werde, wenn der andere Kontrahent durch eine anderweitige 
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Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


y Breslau, 12. Juni. [Zur Seidenbau-Vorſtandsſitzung.] 
Kreisbevollmächtigter Lehrer Rößler zu Kreidelwitz ſchickt einige Grains ein, 
weil ein Lehrer im Kreiſe dieſes Jahr feiner erkrankten Maulbeerbäume hal⸗ 
ber nicht Seidenzucht treiben kann. Die ihm geſchickte Brutmaſchine findet 
er recht praktiſch. Er offerirt dem Vorſtande 10 — 20 Loth Grains für 
nächſtes Jahr. (Der Vorſtand hat ihm geantwortet, daß er ſelbſt geſonnen 
iſt, eine größere Grainszucht zu betreiben.) Im Uebrigen theilt er mit, wie 
er den ihm vom Vereine geſchenkten Maulbeerſamen vertheilt habe, befon- 
ders an Lehrer. Dieſelben ſind erſucht worden, die aus dem Samen gewon⸗ 
nenen Pflanzen künftiges Jahr an die Schulkinder zu vertheilen. Seine 
Muſterrauperei gedeiht trefflich. Ferner ſchickt er zur Ausſtellung landwirth⸗ 
ſchaftlicher Sachen Seidenproben (größtentheils ſelbſt gehaſpelt) und bittet 
den Vorſtand, das Weitere zu veranlaſſen. — Das Landes⸗Okonomie⸗Kolle⸗ 
gium überſchickt dem Vorſtande die vervollſtändigte ſtatiſtiſche 3 
uber den Stand und die Erträge des Seidenbaues von 1853—55 zur gefä 

ligen Kenntnißnahme. Bekanntlich wurde in den erſten Nachweis nur die⸗ 
jenigen Pflanzen und Cocons aufgenommen, welche die Central⸗Haſpelanſtalt 
zu ber, ergeben hatte. — Ernſt Dietze zu Gleiwitz beftellt eine d'Avril⸗ 
ſche Spinnhütte. — Lehrer Kranz zu Wuſtegiersdorf berichtet, wie er im 
künftigen Juhre mit den Pflanzen, welche heuer ſo prächtig gedeihen, geſon⸗ 
nen iſt, Seidenbau zu treiben. — Rendant Kloſe zu Oels, Kreisbevollmäch⸗ 
tigter, ſchict 19 Loth Samen zurück und bemerkt zugleich, daß er nur drei 
Loth Grains ausgelegt habe, weil die alten Hochſtämme und Hecken ſich noch 
immer nicht recht von dem vor 2 Jahren zu ſpät vorgenommenen Schnitte 
erholt haben. — Bei der diesjährigen Ausſtellung des landwirthſchaftlichen 
Centralvereins war bekanntlich auch Seide ausgeſtellt. Zur Beurtheilung 
und Prämiirung derſelben hat die Kommiſſion außer einem Sachverſtändigen 
in der Perſon eines hieſigen Seidenkaufmanns aus zwei Mitgliedern des hie⸗ 
ſigen Vorſtandes des Vereins zur Beförderung der Seidenzucht in der Pro⸗ 
vinz Schleſien beſtanden. Prämiirt wurden: die Central = Hafpelanftalt zu 
Bunzlau, refp. Krinke (10 Thlr.), Lehrer Rößler zu Kreidelwitz (8 Thlr.), 
Lehrer Schneider zu Kniegnitz (5 Thlr.) und Kreis⸗Gerichtsrath Hauptmann 
Wolff zu Strehlen (filberne Medaille). In der hieſigen Muſterrauperei find 
die erſten Raupen in die vierte, die jüngſten in die dritte Häutung überge⸗ 


in 
gangen. Es wird noch ein Geſtelle zum Auſſtellen von Hürden angefertigt 
werden. — Die nächfte Sitzung findet Mittwoch den 25. Juni ſtatt. 


[Banken.] Während aus Köln heute die Nachricht von der Errichtung 


einer Credit⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft eintrifft, iſt auch in Ber: 


lin bereits die Konſtituirung einer ſolchen im Werden. Es ſcheint, daß 
in dieſem hieſigen Plane die finanziellen Ideen einiger Führer der Kreuz⸗ 
Zeitungs⸗Partei zur Verwirklichung kommen ſollen. Ein aus der Offizin 
dieſer Zeitung hervorgehender Proſpekt entwickelt den Plan einer „Deutſchen 
ECredit-Verſicherungs⸗Geſellſchaft“ und iſt bereits von dem Ent⸗ 
wurf eines Geſellſchaftsſtatuts in 136 Paragraphen und von einem Tarif 
begleitet. Bei der Wichtigkeit des Unternehmens wird ſich ein längerer Auds 
zug aus dem Statut rechtfertigen. Wir theilen vorläufig die allgemeinen 
Beſtimmungen und die zur Verſicherung zuzulaſſenden Gegenftände mit: u 
„Die unter landesherrlicher Genehmigung zu begründende „Erſte deutſche 
Crebit⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft“ in Berlin hat nach den Beſtimmungen 
des folgenden Statuts zum Zweck: a) die aus Waaren⸗Verkäufen oder Ans 
fertigungen entſtehenden, nicht vorherzuſehenden Verluſte und ausſtehenden 
Forderungen gegenſeitig zu tragen, b) in den hierauf bezüglichen Rechtsſachen 
oder außergerichtlichen Verhandlungen die Betheiligten zu vertreten, e) den 
Mitgliedern über die Zahlungsfähigkeit ihrer Kunden die beſtmöglichen Aus⸗ 
künfte zu verſchaffen. Dieſe Geſellſchaft beruht auf dem Grundſatze der 
Gegenſeitigkeit. Kein Mitglied iſt über die Höhe feiner Prämie hinaus haf⸗ 
tend. Zu Ende eines jeden Kalender⸗Jahres wird die Rechnung geſchloſſen 
und den Mitgliedern der Jahresbericht mitgetheilt. Die Dauer der Geſell⸗ 
ſchaft wird vorläufig auf 30 Jahre feſtgeſetzt. Ihre Wirkſamkeit beginnt, 
ſobald 1 Million Thaler preuß. Gt. zur Verſicherun ner ift. Das Forum 
der Geſellſchaft iſt das königl. Stadtgericht zu Berlin. Die Entfchädiguns 
93 aus den 1 5 bet an: und vn angeſam⸗ 
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1 


| baren anderen Münzſorten nach dem Tages⸗Courſe. Pfennigbrüche werden 


nicht berechnet. Kein — kann im Laufe eines Jahres eine Geſammt⸗ 
ſumme von Schadenerſatz deanſpruchen, welche den zehnten Theil ſeines vers 
ſicherten Jahresumſatzes überſteigt. Kein Verluſt bei einem einzelnen Schuld⸗ 
ner wird mit mehr als 5 pet des verſicherten Jahres⸗Umſatzes, der höchſte 
aber mit 8000 Thlr. erſetzt. In allen Fällen bleibt der Verſicherte den 
fünften Theil einer jeden Forderung fein Selbſtverſicherer. Die Verſiche⸗ 
rung darf nicht als Mittel zur Bereicherung dienen, ſondern ſoll nur gegen 
unvorherzuſehende Schaden decken. Alle Jene, welche ſich durch einen Ver⸗ 
trag (Police) mit der Direktion verpflichtet haben, eine der Ziffer und Gat⸗ 
tung ihres jahrlichen Geſchäftsumſatzes 1 re feſte Praͤmie zu entrich⸗ 
ten und ſich den Statutbeſtimmungen zu fügen, nehmen als „Verſicherte“ 
Theil an der Geſellſchaft. Sie erwerben insbeſondere dadurch das Recht 
auf ſtatutenmäßigen Erſatz der Verluſte, welche ſie bei ihren handeltreiben⸗ 
den Kunden an denjenigen Geſchäften zu erleiden haben, die während der 
l ausgeführt wurden. Ein jeder ſelbſtſtändige, als zah⸗ 
lungsfähig bekannte, im Königreich Preußen oder in den deutſchen Bundes⸗ 
ſtaaten anſäſſige Kaufmann, Fabrikant, Handwerker oder Landwirth kann 
als Verſicherter der Geſellſchaft beitreten. Das Kuratorium hat jedoch das 
Recht, Beitrittsanträge gänzlich oder zeitweilig, ohne Angabe des Grundes, 
abzuweiſen. Grundſaͤtzlich dürfen nur die aus Waaren oder Arbeitslieferun⸗ 
en an zahlungsfähige Wiederverkäufer, als ſolche, eutſpringenden Geſchäfte 

egenſtände der Verſicherung bilden. Ausgeſchloſſen von der Verſicherung 
find daher folgende Forderungen: a) für Verkäufe zur letzten Hand (Konſum 
oder Selbſtverbrauch), oder an nur herumziehende Händler; b) für Geſchaͤfte, 
welche in Geld-, Wechſel⸗, Fonds, Aktien⸗ und Bankverkehr ihren Urſpru 
haben; e) für Verkäufe an Kunden, welche zur Zeit des Geſchätsabſchluſſes 
notoriſch zahlungsunfähig waren, oder binnen der darauf folgenden 8 Tage 
die Zahlung einſtellen, oder früher wegen Betrugs beſtraft, oder vom Aus⸗ 
kunfts⸗Bureau der Geſellſchaft als verdächtig bezeichnet wurden; d) für Lie⸗ 
ferungen an außerhalb der deutſchen Bundesſtaaten oder ey anfäffige 
Perſonen; e) Forderungen an einen Schuldner unter te:“ 

— Die Deputation, welche im Intereſſe einer für das Großherzogthum 
Poſen zu begründenden Provinzial⸗Bank in Berlin eingetroffen iſt, 
hatte geſtern und heute Audienz bei dem Herrn Handelsminiſter und erhielt 
dem Vernehmen nach ſehr günſtige Zuſicherungen. Der Herr Handelsmini⸗ 
ſter fol der Deputation nicht blos erklärt haben, daß die neuerdings beſchloſ⸗ 
fenen Erweiterungen der preußiſchen Bank der Errichtung von Provinzial⸗ 
Banken überhaupt nicht präjudiziren ſollen, ſondern auch, daß von allen 
projektirten Provinzial⸗Banken die e für Poſen beabſichtigten 
vor allen übrigen genehmigt werden ſolle. ie Mitglieder der Deputation 
ſind de Herren: Landſchaftsrath v. Winterfeld, Handelskammer⸗Präſident 
Bielefeld und Regi erungsrath Ziegert. 


Ratibor, 13. Iuni. [Börſe. — Eiſenbahn. — Preife) An 
eſtriger Börfe wurde gezahlt für den Scheffel gelben Weizen 88pfd. 130 Sgr., 
90pfdö. 142 Sgr.; Roggen Sipfd. 99 Sgr., S3pfd. 97 Sgr., Halbfrucht 
87% Sgr.; Gerſte ohne Gewicht 72% Sgr.; 7opfd. 78%, Sgr.; Hafer 
5apfd. 45 Sgr; Kukurnz Söpfd. 71 und 72½ Sgr.; 87pfd. 71% Sgr., 
ohne Gewicht 70 Sgr. Die Getreidezufuhr wird von Woche zu Woche be⸗ 
deutender, vom 5. bis inkl. 11. d. M. wurden über Oderberg per Eiſeubahn 
eingeführt: 2093 Scheffel Weizen, 28,392 Scheffel Roggen, 40,792 Scheffel 
Mais, 24,340 Scheffel Gerſte, 17,862 Scheffel Hafer, in Summa 122,449 
Scheffel oder 87,079 Etr.; ferner 686 Etr. Mehl, 2273 Str. Bohnen, 
10,756 Etr. Hirſe, 289 Etr. Haide, 356 Gtr. Erbſen, 550 Etr. Graupen, 
zuſammen 101,989 Gtr. Hiervon gingen über Ratibor hinaus 1105 S 
Weizen, 19,235 Schffl. Roggen, 23,504 Schffl. Mais, 2,161 Schffl. e, 
14,920 Schffl. Hafer, 686 Err. Mehl, 1341 Str. Bohnen, 10,559 Etr. Hirſe, 
356 Str. Erbſen, 550 Etr. Graupen. Daß bei einer ſolch enormen Zufuhr 
auch die Einnahme der Eiſenbahn eine ſehr bedeutende iſt, verſteht ſich von 
ſelbſt; fie betrug im Mai d. J. 46,106 Thlr. 8 Sgr., im Mai vorig. J. 
42,709 Thlr. 10 Sgr; dieſes Jahr alſo 3306 Thlr. 10 Sgr. im Mai mehr. 
In den erſten 4 Monaten betrug die Plus⸗Einnahme 62,459 Thlr. 6 Sgr., 
im Ganzen alſo in dieſem Jahre bis 1. Juni ſchon 65,855 Thlr. 25 Sgr. 
mehe eingenommen, wie im vorigen. — Brot und Semmel ſind und bleiben 
klein. In dieſem Monat verkaufen die Bäcker 5½ —5 % Lth. Semmel für 
6 Pf.; erſte Sorte Brot 1 Pfd bis 1 Pfd. 6 Lth. für 2 Sgr.; Mittelbrot 
1 Pfd. 7 Eth. bis 1 Pfd. 21 Lth für 2 Sgr. Das Pfund Rindfleiſch koſtet 
3, 3½ und 4 Ser, ineſteiſch mit Speck 6 Sgr., abgelöſt 5 Sgr., 
Schöpſenfleiſch 3, 3 und 4 Sgr., Kalbfleiſch 3%, 3 und 2% Sgr. 8 
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Sonnabend den 14. Juni 1856. 


Breslauer Zeitung. 


* 


Dresden, 12. Juni. Unſer diesjähriger Wollmarkt konnte heute 
Vormittag bereits als beendigt betrachtet werden. Außer einigen wenigen 
feinen Poften, die zurückgezogen wurden, iſt Alles verkauft worden. Mittel⸗ 
feine Sorten wee 1 ten auf unſerm Markte) find mit 19—21 Thlr., 
Mittelwollen mit 17—19 Thlr. und gewöhnliche mit 13—17 Thlr. pr. Stein 
bezahlt worden. Die von den Produzenten erzielte Preiserhöhung beträgt 
im Vergleich zu dem vorigen Jahre 15 Sgr. bis 1½ Thlr. pr. Stein und 
iſt bei den Mittelwollen am bereitwilligſten gewährt worden. (D. J.) 


Bautzen, 10. Juni. Auch der hiefige geſtrige Wollmarkt entſprach 
den Erwartungen der Produzenten keineswegs. Es war ungewöhnlich viel 
Wolle, nach ungefährer Schägung 4000 Stein, auf den Platz gebracht wor⸗ 
den, aber die Käufer waren ebenfalls von ungewöhnlicher Zähigkeit und gin⸗ 
gen auf die Gebote von 2—3 Thlr. Aufſchlag gegen voriges Jahr durchaus 
nicht ein. Um 12 Uhr Mittags war noch ſehr wenig Wolle und nur mit 
11, Thlr. Aufſchlag verkauft worden. Später ſteigerte ſich der Abſatz, 
höhere Preiſe wurden aber nicht erzielt und eine große Quantität blieb un⸗ 
verkauft. (D. J. 


Gera, 10. Juni. Der am geſtrigen und heutigen Tage abgehaltene 
Wollmarkt hat wiederum den Beweis geliefert, daß dieſes Geſchäft in 
immer ſteigender Aufnahme hier vorwärts ſchreitet. Ungünſtige Witterungs⸗ 
verhältniffe hatten in letzter Zeit die Beſorgniß erregt, es werde, wegen nicht 
vollziehbarer Schur, der Markt diesmal nur geringe Zufuhr erhalten. Der 
Erfolg bewies jedoch das Gegentheil, indem wiederum circa 1000 Stein 
Wolle mehr am Platze waren als im vorigen Jahre. Das Geſchäft wurde 
gleich am erſten Tage und zwar in Zeit von wenigen Stunden gemacht, fo 

daß von den angefahrenen circa 7000 Stein Wolle fo gut wie nichts übrig 
blieb. Die Preiſe ſtanden bedeutend 1985 als im verfloſſenen Jahre; für 
Kammwollen wurden 15 — 16 Thlr., für feine Tuchwollen 164 —17% Thlr. 
gezahlt. (D. A. 3.) 


Poſen, 12. Junk. [Wollmarkt.] Die Produzenten fangen an, ſich 
in die Lage zu fügen, und es findet heute ein ſtarker Umſatz zu den vorjäh⸗ 
rigen Profen, in und wieder darüber oder unter denſelben, ſtatt. Zu be⸗ 
klagen ſind die Händler aus den kleineren Städten, welche die Wolle zu 
höheren Preiſen, in der Fellen g auf gewinnbringenden Wiederverkauf, vor 
der Schur angekauft; dieſelben werden die Wolle wahrſcheinlich unverkauft 
vom Markte nehmen; auch geſchieht dies feitens mehrerer Gutsbeſitzer. — 
Morgen wird allem Anſchein nach der Markt zu Ende gehen. 


e eee 
Berlin, 12. Juni. Feſt, aber vollſtändig geſchäftslos! Hiermit wäre 
eigentlich vollſtändig die heutige Börſe charakteriſirt, über die wir deshalb 


und der Cours durch dieſen Umſtand von 110, wozu ſie eröffneten, bis 109 
gedrückt; jaſſyer wurden mit 113 gehandelt, blieben dazu aber Brief. Es 
bieten alle ſonſtigen Bank⸗Aktien heute in der That keinen Anlaß zu beſon⸗ 
deren Bemerkungen, da das Geſchaft ſich lediglich innerhalb der durch den 
momentanen Bedarf bedingten Gränzen bewegte. Unter den Eiſenbahn⸗ 
Aktien wandte ſich das Geſchäft heute vornehmlich den Koſel⸗Oderberger, 
mecklenburger und oberſchleſiſchen zu, freilich in einem ſehr verſchiedenen 
Sinne. In Folge der Ausſchreibung der e eee der Koſel⸗ 
Oderberger Eſſenbahn und der dabei ſpecificirten Berathungs⸗Gegenſtände, 
wurde von einer gewiſſen Seite her die Nachricht verbreitet, daß die Aus⸗ 
gabe neuer Stamm⸗Aktien bevorſtehe. Uns fehlt aber bisher jeder Anhalts⸗ 
punkt dafür, daß dieſe Nachricht gegründet ſei, und wir können deshalb die 
hiervon entnommenen Gründe für eine Steigerung des Courſes dieſer Aktien 
bisher nicht theilen. In Beziehung auf die mecklenburger hörte man von 
einer bevorſtehenden gemeinſamen Sigung von den Verwaltungsraths⸗Mit⸗ 
gliedern der mecklenburger und ſtettiner Bahn, um wegen des Anſchluſſes 
der vorpommerſchen Bahn an die mecklenburger eine Einigung herbeizufüh⸗ 
ren, und hieraus wurden 9 = Sade der „„ gr 
ſtige Schlußfolgerungen gezogen. er Cours derſelben war dennoch ni 
bcgendlich höher, blieb aber ſehr gut behauptet. Oberſchleſiſche bleiben aus⸗ 
geboten, und es waren heute namentlich große Verkaufsauftraͤge für bres⸗ 
lauer Rechnung hier am Markte. Das Gefchäft in öſterreichiſchen Fonds 
war heute etwas lebhafter. Von ruſſiſchen Effelten bleiben die beiden Stieg- 
lit⸗ und die ruffifchzenglifche Anleihe ſtark geſucht und höher bezahlt. Eli⸗ 
ſabet⸗Bahn war 111 Geld. Theſßbahn 106 Geld und baierſche Oſtbahn 
105% Geld. 8 


Berlin, 12. Juni. [Butter.] Die Zufuhren von Butter in letzter 
Woche nach hier waren ſo ſtark, wie es wohl ſeit 10 Jahren nicht der Fall 
war, die Preiſe drückten ſich daher bedeutend und kann man annehmen, daß 
durchſchniktlich der Gentner für alle Sorten 5 — 6 Thaler billiger verkauft 
wurde. Nur mecklenburger Zufuhren waren knapp, und behaupteten die alten 


Preiſe. 


. 

Breslau, 13. Juni. [Börſe.] Die Stimmung an unferer heuti⸗ 
gen Börſe war flau und das Geſchäft gering, nur neue Freiburger und 
Oderberger zweiter Emiſſion wurden mehrſeitig zu ſteigenden Preiſen geſucht. 
Alle ſonſtigen Papiere meiſt billiger zu haben. Auch Bank⸗Aktien gingen 
abwärts; dieſelben bewegten ſich wie folgt: Deſſauer 117% Brf., Gerger 


men, während mittle und ordinäre Gattungen billiger als notirt erlaſſen 


werden mußten, um verkauft zu werden. Loco-Hafer war begehrter, ebenſo 
Mais und Hirſe; es wurden jedoch nur kleine Quantitäten zu unveränderten 
Preiſen gekauft. 2 2 

Beſter weißer Weizen 145—150—154 Sgr., guter 130—135—140 Sgr., 
mittler und ordinärer 110 - 115—120—125 Sgr., beſter gelber 135 —140 bis 
145 Sgr., guter 115120 —130 Sgr., mittler und ord. 95—100—110 Sgr., 
Brennerweizen 65 —70—80—90 Sgr. nach Qualität, — Roggen 87pfd. 
110-113 Sgr., Söpfd. 106—109 Sgr., Söpfd. 104—107 Sgr., . 102 
bis 103 Sgr., 83—82pfd. 99—101 Sgr. nach Qualität, — Gerfte 75 bis 
78-8083 Sgr. — Hafer 42-44-4750 — Erbfen 100106110 
Sgr. — Mais 76—79—82 Sgr. — Hirſe, gemahlener, 848% Thlr. 

Oelſaaten unverändert und kein Geſchäft. 

In Rüboͤl ſchwaches Geſchäft; loco und Juni 16 Thlr. Br., pr. Sep⸗ 
tember⸗Oktober 16 Thlr. bezahlt. 

Spiritus feſt; locs 15% Thlr. bezahlt. 

Kleefaaten ohne Handel. eh — 

An der Börſe war das Schlußgeſchäft in Roggen und Spiritus nur unbe⸗ 
deutend. — Roggen pr. Juni 78 Thlr. Br., Juni⸗Juli 73% Thlr. bezahlt, 
74 Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 66 Thlr. Br., Auguſt⸗September 62 Thlr. be 
abit, September⸗Oktober 60 Thlr. Br. — Spiritus pr. Juni 15) 

ezahlt, Junf⸗Juli 15% Thlr. bezahlt und Br., Juli⸗ August 15% 
zahlt, Auguft-September 15% Thlr. Gld., 15% Thlr. Br., September⸗ 
Oktober 14% Thlr. Br., 14%, Thlr. Gld. 


L. Breslau, 13. Suni. Zink loco auch heute ohne Geſchaͤft. 


Waſſerſtand. 
Oberpegel: 15 F. — 3. Unterpegel: 3 F. 7 3. 


Eiſeubahn⸗Zeitung. f 
Leipzig, 10. Juni. Heute Nachmittag brach unfern von hier auf der 
ſächſiſch⸗baierſchen Staatsbahn an einer der Leipzig⸗Dresdener Eiſenbahn⸗ 
Kompagnie gehörigen Lowry eine Achſe. In deſſen Folge wurden von dem 
Kohlenzuge, in welchem ſich dieſelbe befand, 12—15 Wagen ſehr bedeutend 
befchädigt und ein Bremſer erlitt eine Kontuſion. (E. 3.) 


Breslau, 13. Juni. 


In der Buchhandlung von Emanuel Mai in Berlin, unter den Lin⸗ 


auch ſehr kurz hinweggehen können. 


Bank⸗ Aktien vornehmlich auf die neuen und war namentlich der Umſatz in 


den luxemburgern außerordentlich bedeutend. 
ſchen 115 und 115%, hin und her. 
auf den verſchiedenſt 


dies natürlich auch den Umſatz und das Geſchäft auf der hieſigen Börſe be⸗ 
deutend. In den koburgern wurde für 9 Rechnung heute viel gefixt, ! 


Die Verlobung unſerer älteften Tochter 
ttilie mit dem Paſtor Herrn Kluge in 
roß⸗Bargen beehren wir uns Verwandten 
und Freunden ſtatt jeder beſonderen Meldung 
ganz ergebenſt anzuzeigen. [4337] 
reslau, den 13. Juni 1856, 
Ober⸗Poſt⸗Sekretär Fiſcher u. Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Ottilie Fiſcher. 
J. D. G. Kluge, Paſtor. 
erlobung unſerer er Minng 
mie dom Kaufmann Haven F. Wenzel 
in Liegnitz zeigen wir Verwandten und Freün⸗ 
den Hierdurch . an. 
Warmbrunn, den 12. Juni 1856, 
N . Bruchmann und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Minna Bruchmann. 
F. H. Menzel. [4326] 


Die V gelle Wee rung, Ae e Heu 
mit dem königlich. Regierungs⸗Aſſeſſor Herrn 
Oskar v. Koscielski machen wir theil⸗ 
nehmenden Freunden ſtatt beſonderer Anzeige 
hierdurch bekannt. 4322] 

Oppeln, den 12. Juni 1856, 

rdmann Graf Pückler⸗Schedlau, 
„Regierungs = Präfident. 

Johanna Gräfin Pückler, geborene 

Freiin v. Eckardſtein⸗Leuenberg. 


Die am gefteigen Tage vollzogene Verlos 
bung unferer jüngſten Tochter Linna mit 
dem Kaufmann Herrn Jakob Glücksmann 
aus Myslowitz zeigen wir Verwandten und 
Freunden ſtatt jeder beſonderen Meldung 
hiermit an. Tarnowitz, den 11. Juni 1856. 
[6278] Heymann Noth und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Linna Noth ſic 
Jakob Glücksmann. 


14327] Ent bindungs⸗Anzeige. 

Meine geliebte Frau Sophie ur Stanke, 
iſt heute Abend um 8 Uhr zwar glücklich, aber 
* unſerem Schmerze von einem todten Kna⸗ 

en entbunden worden. 
Hartha bei Greiffenberg in Schl., 

am 11. Juni 1856, 
Albert Karaß, Rittergutsbeſitzer. 


14338] Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute Morgen 5 Uhr Salle lückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Natalie, 
geb. Schermann, von einem gefunden Maͤd⸗ 
chen, zeige ich hiermit Verwandten und Be⸗ 
* att jeder beſondern Meldung erge- 
enſt an. 

euthen O.⸗S., den 12. Juni 1856, 
A. Kretſchmer. 


- (Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Die glückliche Entbindung meiner lieben 
au Nofalie, geb. Nawack, von einem 
qädchen zeige ich Verwandten und Freunden 
ergebenſt an. { l N 
Wlaz, den 12. Juni 1856. 
16290 Jakob Forell. 


(Statt beſonderer Meldung.) . 
Geſtern Abend 87 Uhr wurde meine liebe 
u Ida, geb. Pflug, von einem muntern 

naben glücklich entbunden. 
Breslau, den 13. Juni 1856. (6282 


2 Die eftern Ahend 7 Uhr erfolgte glückliche 

= Kate meiner lieben Frau Be 

> beehre ich mich ſtatt befonderer Mel: 
erm [6277] 


E. Ziſch. 


dung hiermit i 

7 4 b 5 
Wella 44. un 1806. 6 
— 3 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute Früh wurde meine Frau Minna, 
geb. Neumann, von einem Mädchen glücklich 
entbunden. Kadlub, den 11. Juni 1856. 
(6280 Moritz Weiß. 


Den am 25. April d. erfolgten Tod meines 
geliebten Sohnes, des Premier⸗Lieut. a. D 
Louis von Dresler, auf ſeiner Farm bei 
Bowling⸗Green im Staate Ohio, zeige ich 
mit tiefer Betrübniß ſeinen eee 


875 702 Ven 13. Junt 1856, b 


e verwittw. Major von Dresler, j 


geb. von Lucke. 


Den 31. Mai entſchief ſanft nach einem 
kurzen Leiden am N in ihrem 
Landhauſe bei der Stadt Kaliſch im König⸗ 
reiche Polen, unſere 7ljährige geliebte Mut- 
ter, Groß⸗ und Urgroßmutter, die ſeit 44 
Jahren verwittwete Konſiſtorial⸗Rath Hen⸗ 
riette von Herzberg, geb. v. Mölter. 
Dieſe betrübende Anzeige widmet ihren aus⸗ 
wärtigen Verwandten und Freunden im Na: 
men zweier hinterbliebenen Töchter, 5 Enkel 
und 5 Urenkel ihr e 

Kaliſch, den 7. Juni 1836. (4333 

Ruſſiſch kaiſerlicher Artillerie. Diviſions⸗ 
General, Generalmajor und Ritter 
Carl v. Wagner, a. D. 


Den heute Früh 8 Uhr in Folge von Lun⸗ 
genlähmung erfolgten ſanften Tod ihres 
geliebten und unvergeßlichen Gatten und Ba: 


ters, des Oberamtmann Carl Winckler, 


zeigen hierdurch theilnehmenden Verwandten 
und Freunden ſtatt beſonderer Meidung en 


betruͤbt an: 
Die Hinterbliebenen. 
Stubenderf bei Ottmachau, 12. Juni 1856. 


Theater⸗ Repertoire. 
In der Stadt. 

Sonnabend den 14. Juni. 62. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Fauſt.“ Tragödie in 6 Akten von Göthe. 
Muſik von Lindpaintner. (Valentin, Herr 
Härting, v. kk. Nationaltheater zu Peſth. 

Sonntag den 15. Juni. Bei aufgehobenem 
Abonnement. Viertes Gaſtſpiel des Fräul, 
Liebhart, k. k. Hoffängerin vom Hof⸗ 
Operntheater in Wien. „Martha, oder: 
Der Markt zu Richmond.“ Oper in 
4 Abtheilungen mit Tanz (theils nach einem 
Plane von St. Georges) von W. Friedrich. 
Muſik von F. v. Flotow. (Lady Harriet 
Durham, Frln. Liebhart. Lyonel, Herr 
Eckert, vom groß herzoglichen Hoftheater 
in Schwerin, als Antrittsrolle.) 

In der Arena des Wintergarteus. 

(Bei ungünſtiger Witterung im Saaltheater.) 


Sonnabend den 14. Juni. 10, Vorſtellung des 


Abonnements Nr. III. Fünftes Gaſtſpiel 
und zum Beueſiz des Fräul. Geiſtin⸗ 
ger vom Friedrich⸗Wilhelmſtädter Theater 
in Berlin. 1) Kon je rt der „Philharmonie“ 
(Anfang 5 Uhr). Y „Verſuche.“ Mu⸗ 
ſikaliſche Proberollen in einem Akte von L. 
Schneider, (Pauline, Fräul. Geiſtinger.) 
3) „Schildwach, Tod und Teufel.“ 
Poſſe in 1 Akt, nach dem Spaniſchen. 
4) „ Sennora Pepita, mein Name 
iſt Meyer.“ Schwank in einem Aufzuge 
mit Geſang und Tanz von R. Hahn. (Ade⸗ 
laide, Fräulein Geiſtinger.) Im letzten 
Stück: „La Madrilena“, ſpaniſcher Natio⸗ 
nal⸗Tanz, getanzt von Fräul, Geiſtinger. 
(Anfang 6 Uhr.) 


redigt. 


Bei dem altteftamentarifchen Gottesdienste 
u St. Barbara, Nachmittag um 5 Uhr, wird 
ünftigen Sonntag Herr Prediger = t 
aus England die Predigt halten. [6 fi 


Der ökonomiſch⸗patriotiſche Verein vom Kreiſe Oels 
verſammelt ſich Mittwoch den 18. d. M. se 
Der 18, und 19, Jahrgang der Vereinsarbeiten iſt im Druck beendet und für die 
Vereinsmitglieder beim Sekretär in Empfang zu nehmen. 
4331] Der Vereins⸗Direktor von der Berswordt⸗Schwierſe. 


Gallerie im Ständehauſe. 


Neu — Ein Damen⸗Portrait (Knieſtück), Oelgemälde von Th. Hamacher in 
Breslau. — Ein römiſcher Schäferknabe von Heidenreich. 14341] 


0 * * 
SOberſchleſiſche Eiſen bahn. 
Die Zinſen pro 1, Juli d. J. und etwaige ältere Rückſtände von unferen Stamm⸗Aktien 
und Prioritäts⸗Obligationen laſſen wir zahlen: 
vom 19. d. M. ab bei unſerer Hauptkaſſe hier von Morgens 9 bis 1 uhr, 
vom I, bis 15. Juli d. J. in Berlin bei der Kaffe der Diskonto⸗Geſellſchaft 
von Morgens 9 bis 12 Uhr, 
gegen Abgabe der Coupons, welche mit einer Nachweiſung der Stückzahl nach Emiſſionen, 
den Werthen und Fälligkeitsterminen begleitet fein müſſen. 
Breslau, den 12. Juni 1856. [4340] Das Direktorium, 


Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 


Die une der Durchläſſe und Brücken zwiſchen Tarnowitz, Ziandowitz und Za⸗ 
wadzkiwerk ſoll, erch der Steinlieferungen, an qualifizirte Maurermeiſter verdungen werden, 
Die W e mit den näheren Uebernahme⸗ Bedingungen find vom Unterzeichne⸗ 
ten mittelft frankirter Briefe zu beziehen und an denfelben bis zum 1. Juli d. J. ausge⸗ 
füllt franko zurückzureſchen. 

Oppeln, den 12. Juni 1856, 4318) Grapow, Ober⸗Ingenieur. 


Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 


Die Steinlieferungen für die Durchläſſe und Brücken zwiſchen Tworo 
witz ꝛc. und bis Zawadzkiwerk ſollen an qualifizirte Unternehmer, incl. der Anfuhr, verdun⸗ 
gen werden. — Die Offerten⸗Formulare mit den näheren Uebernahme⸗Bedingungen find vom 
Unterzeichneten mittelſt frankirter Briefe zu beziehen und an denſelben bis zum 1. Juli d. J. 
ausgefüllt franko 1 

Oppeln, den 12. Juni 1836. [4319] Grapow, Ober⸗Ingenieur. 


Waldenburg ⸗Friedländer Chauſſee. 


Die geehrten Herren Aktionäre des Waldenburg⸗Friedländer Chaufſee⸗Vereins werden 
zur ordentlichen General-Verfammfung auf den 28. Juni d. J. Vor⸗ 
mittags 10 9 in das zu dieſem Zwecke zur Dispoſition geſtellte Sitzungs⸗Lokal 
der Herren Skadtverordneten in Waldenburg, [4336] 
Hinweiſung auf den 2 Geſchäfts⸗Statuts ganz ergebenſt eingeladen. 


und Ziando⸗ 


unter 
Waldenburg, den 8. Juni . 
Das Direktorium des Waldenburg⸗Friedländer Chauſſee⸗Vereius. 


Goschorsky's Buchh,), Albrechtsſtraße Nr. 3, 

f. d. J. 1856. 
1 

ee 


e( 


A 1 
ZEN 


ei L. F. 
iſt ſoeben angekommen: 


Rang⸗ und Quartier-Lifte 
„Preis 1 Zu Se 


Soeben ist eingetroffen in der Buchhandlung Josef Max « Komp. in 
Breslau, Ring Nr. 6 


Rang- und Quartier-Liste 


der Königl. preussischen Armee für das Jahr 1856. 
Preis geh. 1 Thlr. 74, Sgr. [4346] 


Volks-Garten. 


Heute Sonnabend den 14. Inni: 


großes Gartenfeſt 


mit Militär⸗Doppelkonzert, 
Illumination durch bunte Ballons und 
Aufſteigen von Luftballons. 


Billets A 3 Sgr., für Kinder 1% Sgr., find bei Herrn Leuckart, 


4349] 


Strafe 
Ste zu haben. En [4311] 
illets an der Kaffe 5 Sgr., für Kinder 2½ Sgr. 


Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 


ede⸗ 
Nr. 13, und in der Reſtauration zum „grünen Adler“, a 


118% Brf, Leipziger 1154 Pr., Meininger 109% Brf., Gredit⸗Mobilier . den 38 iſt fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
191 Brf., Thüringer 110% Br., füddeutfcye Zettelbank 116%, Brf., Kom⸗ 2 ene une ben 
mandſt Anthelle 134% Bf, sung. Got 100 % ben, Karmpiden . Das Wiederaufleben der gesunkenen Lebenskräfte 
i n e e 1845 a st ER uche w 52 ohne Medizin ir ur einer Art. 5 
Das Gefchäft k trirt bei den 1 Breslau, 18. Jun. tie, ei ſehr ſchwachem Gefchäft war] 8 Soder: gute Verdauung, ſtarke Nerven, kräftige Lungen, reines Blut, gefund 
E die Börſe heute in matter Haltung und die meiſten Aktien wichen im Preife; 2 Nieren und Leber, 7 5 Nötperfunktionen und vollkommene Frei⸗ 
Es ſchwankten dieſelben zwi⸗ nur Odesberger Jen Emiffton wurden höher bezahlt. Fonds ſtark offerirt. S heit von Magenleiden, Verſchleimung und Unterleibsbeſchwerden; gänzliche 
e . . Be Porz Yı ph Bine Boaifa Da pa DB ICh 
ö its eingefü i leichtert[ Umſätze nur 1 ärtige Käufer fehlten, die hieſigen Konfus| 2 8. Broſch. Preis r. — Kritik: ne Zweifel da Buch ſei⸗ 
e ee menten aber ſehr surüchpalteud waren und nur 18 Nöthigſte kauften. Die S ner Art an Familie ſollte ohne daffelbe ſein.“ — Wird bei Empfang 
Preiſe der guten Qualitäten Roggen und Gerſte behaupteten ſich vollkom⸗] von 5 Sgr. franko in ganz Deutſchland pr. Poſt befördert. (3910) 


| 


Zu dem am A. d. Mts. ſtattfindenden 
Commerce zur Feier des 350jährigen Jubel⸗ 
Feſtes der Univerfität Breslau ladet alle frü⸗ 
heren Corpsbrüder freundlichſt ein: 

46294] Das Corps Lusatia. 


Ein neues Stück vom Rübezahl. 
Wer kennt nicht Mährchen ohne Zahl 
Vom böfen Berggeiſt Rübezahl, 

Wie er die Leute hämiſch neckt! 
Sonſt hatte jedes Kind Reſpekt 
Vor ihm, doch unf’re kluge Zeit 
Lacht nur ob feiner Herrlichkeit. 
Was man von ihm in Büchern lieſt, 
Hat Rübezahl, dem ärgerlich 
Die Zweifel, ſich gar fürchterlich 
Gerächt, und einen Schabernack 
Geſpielt dem aufgeklärten Pack. 
Er wählte ſich für dieſesmal 
Salzbrunnenz freundlich grünes Thal, 
Des Brunnen ift jo vieler Freud’ 
Zu Berg⸗ und and'rer Geiſter Leid. 
Wart! denkt der Kobold, euren Spaß 
Will ich verſalzen euch fürbaß! — 
Sobald der Frühling ſchmilzt den Schnee 
Erſcheint von des Gebirges Höh' 
An Salzbrunns Quell ein Steigerlein, 
Alt, ſchabig, haͤßlich, winzig klein: 
„Laßt mal von eurem Wasser ſchmecken “, 
Spricht er, und thut ſich rüber recken 
Weit über'n tiefen Brunnen 
Als wollt' er ſchöpfen mit der Hand. 
Doch da er bucklich, wie geſagt, 
Und ungeſtalt', war zu gewagt 3 
Die kühne That, und plumps! hinein 

Aut in den Quell das Steigerlein. 

er Lärm, der nun im Dorf entſtand, 
Als unter'm Waſſer er verſchwand! — 
Mit Spießen, Stangen, Leitern eilt 
Man ſchnell herbei, um unverweilt 
Klein Männlein aus dem Quell zu heben, 
Und, wie man hoffte, noch am Leben. 
Man fiſchte lang' vergebens nach, 
Manch Stange und manch’ Kopf zerbrach , 
Man wurde faſt vor Suchen ſiech, 
Doch als wer in den Brunnen ſtieg, 
Ob man denn nichts entdecken könnte, 
Was gr man? Eine große Entel — 

in gegenwärtig in Salzbrunn 
Brunnen trinkender Kurgaft, 


Fürftens-Garten. 


Früh⸗Konzert. Anfang 6 W 


Morgen Sonntag den 15. Juni: 


[4345] Dinſtag, den 17. Juni 


Großes Konzert 


der oberichleitichen Deufitaeiellfchaft. 
ara azi 1 
Hotel Sobek Sele wie 
Mein Geſchäfts⸗Lokal 
befindet ſich von jetzt ab: 


Taſchenſtr. 15, par terre. 
wan . Kopiſch. 


. ͤ —. . 
Ein gelb und weißgefleckter Windhund hat 
ſich eingefunden und kann gegen Erſtattung 
der Lofken in Empfang genommen werden: 
6281] Neumarkt Nr. 17 im Gewölbe, 


—————— —— 
Neifenden nach Berlin wird da 
Hotel Stadt Frankfart, 


Kloſterſtraße Nr. 45, beſtens len. 
Logis 10 und 754 > 8 eng 5 
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Die unterzeichneten Komite's find zu gemeinſamen Berathungen zufammengetreten, um durch Eine Geſellſchaft zunächſt 


in hieſiger Stadt öffentliche Waſch⸗ und Bade-Anftalten, für welche ſich auch hier das lebhafteſte Intereſſe von allen Seiten 


kundgiebt, zu begründen, und werden einer demnächſt zu berufenden General⸗Verſammlung derjenigen, welche ſich bei den Unter: 
nehmen bisher betheiligt haben oder noch betheiligen werden, den Statuten⸗Entwurf der zu gründenden Aktjen⸗Geſellſchaft zur 


Feſtſtellung vorlegen. 
Breslau, den 13. Juni 1856. 


Das Komite der zu bildenden ge 
das Komite zur Errichtung von 25 


[598] Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Wolff Schönfeld iſt zur An⸗ 
meldung der Forderungen der Konkursgläu⸗ 
biger noch eine zweite Friſt 

bis zum 21. Juli d. J. einſchließlich 


RE worden. Die Gläubiger, welche ihre 
An 


rüche noch nicht angemeldet haben, wer⸗ 


den aufgefordert, dieſelben, fie mogen bereits 


rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlan — eee bis zu dem gedachten 
Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden. 5 2 F 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 17. Mai d. J. bis zum 21. Juli d. J. 
angemeldeten Forderungen iſt 


auf den 6. Sept. 1856, Vorm. 11 uhr, 


vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rat 
Koeltſch im Berathungszimmer im 1. Sto 
des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. Zum 


Erſcheinen in dieſem Termine werden die 


ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
angemeldet haben. u? Si 
er feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
72 eine Abſchrift derſelben und ihrer An: 
agen beizufügen. Br 
Peder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pro⸗ 
zeßführung bei uns . Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
act fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Juſtiz⸗ 
räthe Schneider und Hahn zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. - 
Breslau, den 7. Juni 1856. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Steckbrief⸗Erledigung. 5 
Der hinter dem Getreidehändler Friedrich 
Wilhelm Gerlach erlaſſene Steckbrief vom 


209. Mai 1856 iſt durch feine Verhaftung er⸗ 
5 2 f 8 [597] 
j reslau, den 11. Juni 1856, 


2 5 en 
2 8 nebſt freier Wohnung und 


5 
N 


Königl. Stadt⸗Gericht. 
Abtheilung für Straf⸗ Sachen. 


1599] . Holiverfauf 5 
eitag den 7. Juni d. J. Vormittags 
8 Uhr werden im Gaſthof des Pohl in Sto⸗ 


berau aus dem Schutzdiſtrikt Stoberau, Jag. 9 
einige Stücke ſchwaches kiefern Bauholz, 4 
Klaftern Kiefern⸗Kloben und 9 Klaftern Fich⸗ 
ten⸗Kloben, fo wie aus dem Schutzdiſtrikt 


Moſelache, 20 Klaftern Fichten⸗Stockholz 
meiſtbietend verkauft werden. 


toberau, den 11. Juni 1856. 
Der koͤnigl. Oberförſter Middeldorpf. 


4600) Auktion. f 
Montag den 30. Juni d. J. von Vormit⸗ 
tags 10 Uhr an und an den darauf folgen. 


den Tagen werde ich im Auftrage der hleſi⸗ 
gen ae Weise Gerichts Deputation 
eine bedeutende Partie Mahagoni: und Eſchen⸗ 
Möbel als: Sophas, Spinde, Schreibſekre⸗ 
täre, Kommoden, Spiegel, Servanten, Stühle, 


Armſtühle, einige gute Oelgemälde, ferner 


Se 
$ 


* 


75 Bier menden an 
1 * r wenden an 


zur Re 
f 15 zu verkaufen bei Schleſinger, Karls⸗ 


Glas⸗ und Porzellan⸗Sachen, werthvolle Tiſch⸗ 
und Wanduhren und 5 Stück Luxuswagen 
theils bedeckt, theils unbedeckt, N ge⸗ 
en gleich baare Bezahlung an den Meiſt⸗ 
ietenden vor dem hieſigen Gerichts⸗Gebäude 
verſteigern. 75 N 
Goſtyn, den 9. Juni 1856. 
Der Auktions⸗Kommiſſarius Dorn. 


1572 Bekanntmachung. a 
Die Stelle des Kämmerers und Bärgermei 
ſter⸗Beigeordneten hierorts ſoll 1 
beſetzt werden. Die e eriolgt gemäß 93 
der Städteordnung auf 12 Jahre. An Ein⸗ 
künften werden gewährt: jährlich 550 Thlr. 
Gehalt, 3 Klaftern Scheit⸗ und 6 Klaftern 
Stockholz zum Bürger Benefizpreiſe. Mel⸗ 
dungen find unter Fat Der Atteſte und 
eines currieul, vit, bis zum 15. Juli d. J. an 
den Stadtverordneten⸗Vorſteher Herrn Toͤpfer⸗ 
Meiſter Gotthardt franko einzuſenden. 
Bunzlau, den 5. Juni 1856. . 
Der Magiſtrat. Flügel. 


Zu zwei Knaben von elf Jahren, die von 
mir und einem Kandidaten der Theologie in 
meinem Inſtitute zugleich mit andern Kindern 
unterrichtet werden, wünſchte ich zu Joh oder 
Michalis noch zwei oder drei von gleichem 
Alter in meine Familie aufzunehmen. 

Schulz, 2: or in Metſchkau 
[4343] bei Koſtenblut. 


— — — ᷣ 2h 

Bei der hieſigen e 
ſoll vom 1. Oktober d. J. ab ein geprüfter 
slehrer angeſtellt werden, und ift mit 


telle ein jährlicher 1 von 140 Thlr. 
eheizung verbun⸗ 


Die Bewerber 2 dieſe ie — 
rer Zeugniſſe alsba 
g ihrer Zeug 4320 


die Schulkommiſſion der evangelifchen 
en Privatschule in Schlawen gütz. 


Bad Salzbrunn 


+ 


— 


3 

8 in Schlesien. 

z Gasthof und Mineralbad 
8 zur sonne, 


bequem und gut eingerichtete grosse 
S und kleine Wohnungen auf Tage und 
Wochen mit Benutzung eines grossen 
© Gartens. — 31a carte zu jeder Ta- 
geszeit — prompte bedienung. 
Für billige Preise kalte und warme 
Bäder zu jeder Tageszeit, [4344] 


en nn a 
Steppdecken von 1%, 2, 2%, 618 3 Thlr. 


und Neife-Staubmäntel empfiehlt: 
E. Ellasſohn, Riemerzeile Nr. 23. 


6287] Ein engl. Fernrohr, 3 
le ſich eignend, San Borzugliches, iſt 


"sog lcp uogau 


ſtraße Nr. 16, 


| 


„ Nothwendiger Verkauf. 

Königliches Kreisgericht zu Pleſchen, 

Erſte Abtheilung. 
Pleſchen, den 22. April 1856. 

Das dem Gutsbeſitzer Andreas Galews⸗ 
ki und deſſen Ehefrau Florentine, gebor. 
Swietochowska gehörige, im pleſchener 
Kreiſe des Großherzogthums Poſen belegene 
adelige Rittergut Kucharki J. Antheils, abge⸗ 
fhägt auf 15731 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf., zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 20. November 1856 Vormittags 
11 uhr vor dem Herrn Kreisgerichts⸗Rath 
Hantuſch an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubha⸗ 
ſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präklu⸗ 
ſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 
Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realfor⸗ 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
dem Subhaſtations⸗Gericht zu melden, widri⸗ 
genfalls ſie ihrer Realanſprüche an die Kauf⸗ 
gelder verluſtig gehen. 


meinnützigen Bau⸗Gefellſchaft, und 
aſch⸗ und Bade⸗Anſtalten in Breslau. 


[4347] 


Sprzedaz konieezna. 
Krolewski Sad powiatowy w Pleszewie, 
Wydaial J. 7 
Pleszew, dnia 22. Kwietnia 1856. 

‚ Wies szlacheckaKucharki i. Czesci 
w powiecie Pleszewskim wielkiem Xie- 
stwie Poznanskim polozona, nalezaca do 
Andrzeja Galewskiego dziedzica i 
malzonki tegoz Florentyny z Swietochow- 
skich, oszacowana na 135731 Tal. 2 Sgr. 
6 fen. wedle taxy, mogacej bye prasjrza- 
nej wraz z wykazem hypoteeznym i wa 
runkami w Registraturze, ma byé dnia 
2080 Listopada 1856 przed polu- 
dniem o godzinie 11ʃej przed W. Hantusch 
Radzca Sadu Powiatowego w mieyscu zwy- 
klém posiedzen sadowych sprzedana, 

Wszyscy niewiadomi pretendenei realni 
wzywaja sie, azıby sie pod uniknieniem 
prekluzyi zglosili nayp6zniej w terminie 
oznaczonym. Wierzyciele, ktöry wegledem 
pretensyi realnej z ksiegi hipotecznejnie 
wynikajaeej zpieniedzy kupna chen bydz 
nespokoieni maja sie swiemi pretensyami 
do Sadu zglosic, wprzeciwnymrazie zswymi 
pretensyami do pieniedzy kupna pozbawi- 
oni zostang. [502] 


Pianoforte - Fabrik Julius Mager 


in Breslau, am Ringe Nr. 13, vis-a-vis der Hauptwache, 
empfichlt alle Gattungen Pianos, insbesondere Pianinos (Pianos droits) 

; nach neuester pariser Construction. [6257] 
Handdreſchmaſchinen nach Hens man, 
(Eingeſendet. 25] 
3 manchmal über die Hensmän schen Handdreſchmaſchinen ein minder günſtiges 
Urtheil gefällt wird, fo kann dies nur auf gaͤnzlicher Unkenntniß oder Uebelwollen beruhen. 
Ich der Unterzeichnete, habe allein nun AN; und nach zehn Stück davon aus der Fabrik 
von Herrn Dr. W. Hamm in Leipzig bezogen, noch weit mehr ſind davon in der Gegend, 
und wir ſind Alle ohne Ausnahme Febr zufrieden damit. Dieſe Maſchinen dreſchen fo rein, 
wie man ſonſt nicht dreſchen kann, wir machen damit taglich gern 14 bis 16 würtemb. 
Scheffel Korn (= 45% bis 51½ Scheffel preuß.) fertig und können Weiber und Kinder 
damit beſchäftigen. Reparaturen haben wir noch faſt gar keine gehabt, dafür ſehen wir 


auch ſelber zu den Maſchinen und überlaſſen ſie nicht ohne Umſtände den Leuten, die meiſten⸗ 
theils denken: Geht's nicht, ſo bricht's, es bricht ja nicht mir! Zwar ſind wir nur ſchlichte 


Bauern, haben aber, Gott ſei Dank, rechnen gelernt, und darum befinden wir uns 
Daher mag ſich Niemand irr machen laſſen von den 


dieſen Handdreſchmaſchinen. 


ut bei 
onkur⸗ 


renten oder Solchen, denen man überhaupt keine Maſchine in die Hand geben ſoll, und wer 


ſich überzeugen will, der komme nur hierher, da wird er Gelegenheit ge 
Löwenwirth Hegenmiller von Geberzhofen, O/A. Leutkirch, 


Stein: oder Dachpappe. 


Auf mehrjährige Erfahrungen t, kann auch i t umhin 
ua E Kollegen die Bebächung mi 
Falch in Brieg, bezogen durch Herrn 
C. G. Schlabitz in Breslau, auf das Angelegentlichſte zu empfehlen, da dieſe Be⸗ 
dachung bei richtiger Anfertigeng nicht nur billig zu ſtehen kommt, ſondern auch die 
en e Regen 

4 


Pappe aus der Fabrik des Herrn 


F. 


vorzüglichſte 


iſt, was Dichtigkeit ge 
anbelangt. 1 0 b 05 


atſcher, im Juni 1856. 


Roſenberg 


4293] aus Liegnitz. 


Von echtem 


empfingen wir Zufuhren und offeriren denfelben billigſt. 


C. Braun und Comp., Karlsſtraße Nr. 48. 


Das % Gewinnlos Nr. 41,2594 4. Klaffe 
113, Lott, iſt abhanden gekommen und wird 
der Gewinn nur dem mir bekannten S 
ſ. 8. — 4 werden. [6255] 

Guſtav Martin, königl. Lott.⸗Einnehmer. 


An dem Abonnements⸗Mittagstiſch 
im Hotel zum blauen Hirſch 
können jederzeit Theilnehmer beitreten, und 
wird für den Abonnementspreis von 6 Sgr. 
Suppe, Gemüſe mit Fleiſch und Braten nebſt 
Compot verabreicht. (6290 


Ein Mühlen⸗Werkführer, 
welcher die Müllerei mit franzöſiſchen 
Bängen gründlich verſteht, d. h. praktiſch 
ausüben und leiten kann, auch die nöthigen 
Kenntniſſe vom Mühlenbau beſitzt, findet in 
unſerer neuen Dauermehl⸗Mühle in einiger 
Zeit eine Anſtellung. 

Eben ſo ſuchen wir einen ri Bäcker: 
Meiſter für unfere Dampf⸗Bäckerei. 

Reflektanten wollen, ſich wegen des Nähe⸗ 
ren unter Präſentation ihrer Zeugniſſe per⸗ 
ſoͤnlich oder portofrei an uns wenden. 

. den 14. Juni 1836. 

Die Ulbersdorfer Oel⸗Fabrik. 

43233 RN. und P. Günther. 


6296] Ein Trauring 
ift gefunden worden. Der Eigenthümer kann 
ſich denſelben Neue⸗Oderſtraße Nr. 10 zwiſchen 
1 und 2 Uhr abholen. 


Fan Knabe ordentlicher Eltern, der mit den 
nöthigften Schulkenntniſſen verſehen ift, kann 


fofort als - i 
Weißwanren.@er nähe in mein Band⸗ und 


Ratibor, im Juni 1850. 
[6229] S. Böhm. 


8 Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau, 


a, Großer Pferde⸗Verkauf. 98 
Montag den 16. Juni d. . 


ſoll eine große Anzahl Pferde, die von uns für die Kreiſe Jauer, Liegnitz 
und Lüben zu der diesjährigen Kavallerie-Uebung der 3. Eskadron 5. ſchweren 
Landwehr⸗Reiter⸗Regiments eiugeſtellt, und nun zurück empfangen worden find, 
in dem Gaſthof zu den 3 Linden, Oder⸗Vorſtadt zu Bres⸗ 
lau, meistbietend gegen fofortige baare Bezahlung verkauft werden. 


ieler [6 


nug dazu finden. 
önigr. Würtemberg. 


allen Baus 
ttelft Stein⸗ 


„ fowie Feuerſicherheit 
Volkmer, Apotheker. 


Friebe 


aus Jauer. 


Peru⸗Guano 


[4265] 


Bohnenſchneide⸗Maſchinen 
und Gartenſtühle empfiehlt: 
200] E. Wolter, Gr.⸗Groſchengaſſe 2, 


Muſcheln und Korallen find täglich 
von 1 Uhr ab zu verkaufen in 4 Löwen, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 17 im Laden bei 
16291] Bleil. 


T ͤ ͤ——. 2 
Ritterguts⸗Kaufgeſuch. 
Ein Rittergut in Nieder⸗ oder Mittelſchle⸗ 

ſien, Lauſitz, der Mark, Polen jedoch nur weſt⸗ 

lich von Poſen — wünſche ich zu kaufen, mit 
einer Zahlung von 13,000 Thlr., wovon ich jetzt 

die Hälfte und die andere Hälfte Johanni 1857 

erlege, außerdem weiſe ich den HH. Verk. 

nach, daß ich jährlich 2000 Thlr. Zinſen be⸗ 
ziehe, die nach meinem Tode auf meine Kin⸗ 
der übergehen. Feſter Hypothekenſtand auf 
mehrere Jahre, wo ich wieder im Stande 
bin ein Kapital abzuzahlen, iſt Bedingung. 

Wollen die HH. Verk., die ein honettes reeles 

Geſchaͤft wünſchen, und mir, einem praktiſchen 

Landwirth gegenüber nicht überſpannte ger: 

derungen entgegenftellen, auch genaue Mit⸗ 

theilungen über das Gut machen, wodann ich 
mich als alleiniger Selbſtkaͤufer praſenti⸗ 
ren werde und abzuſchließen hoffe. Gütiger 

Antwort fehe ich unter der Adreſſe v. K. II. 

poste restante Sorau i. d. Lauſitz bis zum 

1. Juli d. J. entgegen und nach dem 1. Juli 

würde ich zur Beſichtigung eintreffen. [4324] 


Eine Milchpacht, circa 60 Stück Kühe 
ſtark, an der Breslau⸗Poſener Bahn gelegen, 
iſt vom 1. Juli d. J. ab zu vergeben. Pacht⸗ 
luſtige können ſich wegen der Bedingungen 
perfonlich oder in frankirten Briefen an das 
Dominium Laszezyn bei Rawitſch melden. 


Gutsverkauf. 


Ein Rittergut, 5 Meilen von Breslau, wel⸗ 
ches ſich mit einer ſehr geſegneten Ernte ſo⸗ 
wohl als auch hinſichtlich des baulichen Zu⸗ 
ſtandes mit ſchönem, von einem großen Park 
umgebenen Schloß und in Betreff der geſtei⸗ 
gerten Kultur vortheilhaft empfiehlt, bin ich 
wegen Familienverhaͤltniſſen bei 30,000 Thlr. 
Anzahlung für einen der Zeit angemeſſenen 
Preis beauftragt zu verkaufen. Daſſelbe hat 
ein Geſammtareal von 2700 Morgen, die in 
1500 Morgen Acker, 350 Morgen Gärten, 
Wieſen, Teichen und circa 730 Morgen Wald ꝛc. 
beſtehen. Das lebende und todte Inventarium 


iſt im beſten Stande. „ 1088 
Mähl, 


Tauenzienplatz 9. 


Gutsverkauf. 


Ein dicht vor einer Kreisſtadt belegenes Gut 
(frühere Domäne) mit guten Gebäuden, einem 
Areal von 336 Morgen beſtem Boden und 
Wieſen, bin ich Willens mit Allem für 18000, 
bei mäßiger Anzahlung, und ein kleines, mit 
guten Gebäuden, die zum Aufenthalt einer an⸗ 
ſtändigen Familie auch eingerichtet, und eini⸗ 
gen 50 Morgen, bin ich Willens fuͤr 4000 bei 
1500 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. Es liegt 
ſelten ſchön, ganz nahe dem Badeort Zoppot. 
Auf freie Anfragen werde ich Näheres erthei⸗ 
len. Der Gutsbeſitzer Kloß in Danzig. [4321] 


Ritterguts⸗Verkauf. 


Nr. 22. Ein Rittergut im Regierungsbe⸗ 
zirk Liegnitz, mit beinahe 1250 M. Areal und 
mit Nebeneinnahmen, für das 45,000 Thlr. 
gefordert worden, iſt. mit 16,000 Thlr. An⸗ 
0b 285 zu verkaufen. Selbſtkaufer erfahren 
das Nähere auf portofreie Anfragen unter der 
Adreſſe K. B. Groß⸗Glogau abzugeben Nr. 184, 


Guts⸗Verkauf. 


Durch den Tod des Eigenthümers iſt der 
Verkauf eines in der N.⸗Lauſitz an der Nie⸗ 
derſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn unmittel⸗ 
bar gelegenes Gut, in der Mitte zweier ge⸗ 
werbreicher Städte, mit einem Areal von 
circa 1000 Morgen, guten und ſchönen Wohn⸗ 
und Dekonomie » Gebäuden, wünſchenswerth. 
Frankirte Adreſſen unter A. D. übernimmt 
und befördert Herr F. Gräſer in Breslau, 
Herrenſtraße Nr. 18. 6288 

Ein 3½% jähriger vollkommen brauchbarer 
Sprungſtier (Original⸗Holländer), ſteht zum 
Verkauf auf dem Dominium Peilau⸗Schlöſſel, 
bei Reichenbach. 4329] 


Guts⸗Verkauf. 


Adreſſe: „K. 
Nr. 184.“ 


Ritterguts⸗Verkauf. 


Nr. 28. Ein Rittergut im Regierungsbezirk 
Oppeln, an der Chauſſee und nahe an zwei 
Eiſenbahnen ſchön gelegen und gut gebaut, 
deſſen Acker von der landſchaftlichen Taxkom⸗ 
miſſion gänftig 8 mit beinahe 1400 
Morgen Areal und Nebeneinnahmen, iſt mit 
circa 15,000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. 
Selbſtkaͤufer erfahren das Nähere auf porto⸗ 
freie Anfragen unter der Adreſſe K. B. Groß⸗ 
Glogau, abzugeben Nr. 184. 4332 


Steppdecken 


in großer Auswahl billigſt bei 6233] 
Louis Berner, Ring Nr. 8. 


Die erſte Sendung ſchönſter (6297 


Puglieſer Citronen 


empfiehlt in Originalkiſten und einzeln billigſt: 


P. Verderber, Ring 24. 


Breslauer Börse vom 13. Juni 


5 3 Schl. Rust.-Pfb. 4 | 8998. (Freiburger ....|4 179 U. 
Geld- und Tonds- Course. dito Lin. B. . 4 987% B. dite neue E. 166% B, 
Dukaten 7 9446, | dito dito 327 80% B. dito Prior.-Obl. 4 89%, B. 
F riedrichsd' or. — Schl. Rentenbr. 4 | 94% B |Köln-Mindener . 3 102 % 6. 
Louisd' or 1106. Posener dito 4 943. Fr.-WIh.-Nordb. 4 62% 5. 
Poln. Bank-Bill. 94% C. Schl. Pr.-Obl. . 4 100 4 H. Glogau-Saganer 4 — 
Oesterr. Bankn.) 101 % 6. |Poln. Plandbr. 4 | 94% B. |Löbau-Zittauer .|4 _ 
Freiw. 8t.-Anl. 4% 100 % G. | dito neue Em.|4 —  |Ludw.-Bexbach.4 155 , 6. 
Pr.-Anleihe 18804 102 U n Pin. Schatz-Obl. 4 — [Mecklenburger . 4 | 5738, 
dito 185214 | 4 || dito Anl, 1835 —  |Neisse-Brieger .4 | 7448, 
dito 18334 — » 500 Fl. 4 — |Närschl.-Märk. 4 94h. 
dito 18544, 102 f B. |Krak.-Ob. Oblig.4 | 63% B|| dito Prior....4 | — 
Präm.-Anl. 1864.3 |113%, #, Oester. Nat.-Anl. 5 85 7% B. dito Ser. IV. .|5 — 
St. -Schuld-Sch. 3% | 86% l. |Minerva....... 100% C. Oberschl. Lt. A. 3g 0% m 
Seeh.-Pr.-Sch.— — Darmstädter dito Lt. B. 3½ 179 , B, 
Pr. Bank-Anth. 4 — Bank - Actien 161%, B. dito Pr.-Obl. 4 904 B. 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — N. Darmstädter Ee dito dito 3x 70 n. 
dito dito 47% ze Thüringer dito — peln-Tarnow. 4 110 / G. 
dito dito 14% = Geraer dito | — einische .... 4 116 / B, 
Posener Pfandb.\4 |100%B. Diskonto- Kosel-Oderb. . 4 |219% B. 
u ae 3 37 01. ae | 14 B. dito neue Em. 4 2 
es. Pfandbr. | enbahn-Actien. dito Prior.-Obl. 4 5 
à 1000 Rthir..|3%4 898. Berlin-Hamburg| 4 | — ar 


Wechsel-Course. Amsterdam 2 Monat 142 G, 


2 Monat 150% 6. London 3 Monat 6, 22 


— — Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99%, B. 


Induſtrie⸗Aktien⸗ Bericht. 

3 en: Aachen⸗Münchener — — Berliniſche 310 Gl. 
80 Gl. Colonia 1000 Gl. Elberfelder 280 Gl. Magdeburger 550 Br. 
nal⸗ 124 Br. Schleſiſche 105 Br. 103 Gl. Leipziger 500 Gl. Fl 


liniſche Land⸗ und Waſſer⸗ 380 Br. 
Lebeng⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berlinifi 
102 Br. Bergwerks⸗Aktien: 
aeg 5 if 

as Geſchäft war wiederum ſehr 
Umſätze ſtatt. Einige Frage war A 
97 
um, un 
geboten. 


Minerva — — 


Druck von Graß, Barth und Comp. 


Agrippina 123 Gl. Niederrheiniſche zu Weſel 230 Gl. 
che — — Concordia (in Köln) 117 Br. Ale deburger 


geringfügig und nur in einigen Bank⸗Aktien fanden 3 
nach Eſchweiler Bergwerks⸗Aktien (Concordia), wofür 
geboten. In Deſſauer Kontinental⸗ und Magdeburger Gas⸗Aktien ging gar nichts 

d für Schleſiſche Hütten: und Bergwerks⸗Aktien (Vulkan) 


Neue Matjes ⸗Heringe 


empfiehlt von neuen Zufuhren Pro Tonne und 
ausgepackt zu abermals herabgeſetztem Preiſe: 


C. J. Bourgarde, 
4340] Schuhbrücke 8, goldene Waage. 
Feinste Qualität 
Matjes-Heringe, 
das Stück 1½ Sgr., das %, Gebd. mit circa 
46 Stück incl. Gebind 2 Thir. 


* 
engl. Fett-Heringe, 
das Stück 1 Sgr., das %, Gebind mit circa 
48 Stück 1% Thlr. incl. Gebind offerirt: 

* 


C. F. Retti 


Oder- Strasse, 3 Prätzeln, 


[4339] Nr. 
Gaſthof⸗Empfehlung. 


4 


Einem geehrten hieſigen reſp. reiſenden Pu⸗ 


blikum erlaube ich mir hiermit die ergebene 
Anzeige zu machen, daß ich mein, aufs ge⸗ 
ſchmackvollſte und komfortabel eingerichtetes 
otel zum goldnen Adler (Tarno⸗ 
witzerſtraße), den 15. d. M. eröffnen werde. 
Ich habe weder Mühe noch Koſten geſcheut, 
um den Wünſchen der mich zu Beehrenden 
zu entſprechen und empfehle ich daſſelbe un: 
ter Zuſicherung prompter und reeler Bedie⸗ 
nung einer gütigen Beachtung. [6209] 
Gleiwitz, im Juni 1856. M. Schäfer, 


Zu verkaufen iſt ein im ſchönſten Theile 
des Gebirges, in der Nähe der Kreisſtadt ſich 
befindendes Gut von 271 Morgen, mit ſchoͤ⸗ 
nen Wohn: und Wirthſchaftsgebäuden und 
gutem Inventarium. Nur Selbſtkäufer wol⸗ 
len ſich unter Chiffre I. B. franco poste rest. 
Reichenbach in Schleſien melden und werden 
von dort das Weitere erfahren. [6120] 


Gaſthof⸗Verkauf. 


Der größte in einer vielbeſuchten Stadt 
Niederſchleſiens am Markte gelegene, in gu⸗ 
tem Bauzuſtande befindliche Gaſthof iſt ge⸗ 
gen baare Anzahlung von 4000 Thlr. ſofort 
zu verkaufen und zu übernehmen. Frankirte 
Adreſſen unter 6. V. befördert und giebt 
mündliche Auskunft Herr F. Gräſer in 
Breslau, Herrenſtraße 18. 166177 

Geſucht wird eine freundliche Wohuung, 
auf dem Ringe oder in deſſen Nähe, in der 
erſſen oder zweiten Etage, von 2 Zimmern, 
1 Alkove, Küche und Zubehör vornheraus, zu 
Michaeli oder noch früher zu miethen. Adreſ⸗ 


ſen werden erbeten unter Z. Z. Breslau poste 
[6283 


restante franco. 


Ohlauerſtraße Nr. 74 ift der dritte Stock, 
beſtehend aus ſieben Stuben, einer Alkove, 
— Entree, lichter Küche, nebſt Keller und 
odengelaß, von Johanni ab zu vermiethen 


und das Nähere beim Eigenthümer Ai“ | 


gelsdorff, zu erfragen. 44] 
Eine berrfchaftlich 

im erſten Stock nebſt Balkon Koch tate und 
Bodengelaß iſt 2 Veränderun 


miethen und Michaelis zu beziehen . en 


gecſtraße Nr. 9. äheres 3 par 
terre oder Schweidnitzerſtr. 45 im Gewölbe. 
Zu vermiethen (62841 


ift von Johannis ab: Tauenzien⸗Straße Nr. 7 
die Hälfte der 3. Etage, von Michaeli ab die 
erſte Etage. Näheres 4 

Moritz Hauſſer. 


Zu geneigtem Beſuch empfiehlt ſich: [4330] 
König’s Hötel garni, 
33, 33, Ülbredhts:- Strafe 33, 33, 
dicht neben der königl. Regierung. 


e 


* der Cerealien ꝛc. 
reslau am 13. Juni 


auenzien⸗Platz 4 bei 


zu ver⸗ 


| 


Weiße d 70 Sgr. 
Selber dite 135 148 94 70 0 
Koggen . . 107-112 102 97 = 
Berk „ „ 380 — 83 76 72 = 
eh 3 48 — 50 46 43 = 
Erbſen 9 89 


„ 98 105 1 
Kartoffel⸗Spiritus 15% Thlr. bez. 


1856. Amtliche Notirungen. 


Hamburg kurze Sicht 153% B. 
dito kurze Sicht — — 


dito 


G. Paris 2 Monat 


Berlin, 12, Zuni 1856, 
Boruſſia 90 Br., 
Stettiner Natio⸗ 


uß⸗Verſicherungen: Ber⸗ 


Hörder Hüttenverein 140 Br. Eſchw 


wurde 102% vergebens 
5 1 


(W. Friedrich) in Breslau. 


+ 


